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Stalien bereitet sich auf - en Krieg vor

Ausaldo m " ' Wir lduuoa »M W M MW außorlsM dos SouslllleS sted«u
« ««« 7

' Unleenchmen
Sind britische Truppen an ber norwegischen Küste gelandet?

O Berlin . 1«. April.

Die Mi» reis!
O Rom. 18. April.

2n seiner üblichen Sonntagsansprache über
den Rundfunk an die italienische Wehrmacht
erklärte der Direktor des „Telegrafo"

, An¬
saldo. unter Bezugnahme auf die Vor¬
gänge im Norden, die Norweger hätten in
einem Winkel Europas gelebt und sich nur
darum gekümmert, möglichst viel Stockfische
zu fischen und jedem Arbeiter ein Häuschen mit
einem Gärtchen zu verschaffen . Sie hätten
nichts von Ideologien des europäischen Kon¬
fliktes gewusst und hätten nicht die geringste
Absicht gehabt, daran teilzunehmen.

Sodann erinnerte Ansaldo an das Schicksal
des norwegischen Außenministers Koht, der
morgens 5.30 Ahr von den Engländern und
Franzosen geweckt wurde, die ihm telephonisch
mitteilten , daß sie die norwegischen Gewässer
mit Minen belegt hätten , und kurze Zeit darauf
vom deutschen Gesandten angerufen wurde der
ihm mitteilte , daß das Reich beschlossen habe.
Norwegen zu beschützen und demzufolge die
deutschen Truppen bereits in Norwegen
landeten.

„ Nach den Ereignissen der vergangenen
Woche gibt es heute kein Volk mehr, das sich
aus dem Konflikt heraushalten könnte . Es ist
ein schrecklicher Krieg, der in einem bestimmten
Augenblick von selbst diejenigen trifft , die
glauben» abseits zu stehen . Alle Italiener , die
lauben, daß unser Land bis zum Schluß außer-
alb des Konfliktes bleiben könne , irren sich

und machen sich falsche Vorstellungen, ebenso
wie sich diejenigen irren , die glauben, daß unser
Land nur danach trachten sollte , etwas zu ver¬
dienen.

Es irren und täuschen sich also jene , die
klauben, Italien könne sich in sich selbst ab¬
schließen und an nichts anderes denken . Einem
kleinen Land wie Norwegen ist es nicht ge¬
lungen, dieses Programm durchzusühren . wie
sollte es also uns gelingen, die wir doch an
die Kriegführenden angrenzen und Mittelmeer¬
interessen haben. Ebenso wie der Krieg Nor¬
wegen überfallen hat. kann er auch Italien
iiberfallen. Ihr seid alle zu stolz auf Eure
Uniform, um zuqeben zu können , daß sich Ita¬
lien durch den Krieg überrumpeln läßt.

Italien bereitet sich vor und wartet aus die
Gelegenheit und den Augenblick , die am gün¬
stigsten sein werden. Diese Gelegenheit und die¬
ser Augenblick , die noch vor einem Monat in
weiter Ferne liegen konnten, können jetzt viel
näher sein als man glaubt . Wir müssen uns
also aus den Krieg vorbereiten, aber nicht nur
materiell ; wir müssen uns an den Gedanken
gewöhnen , daß er von einer Woche zur anderen
ausbrechen kann und uns . wenn wir zu Bett
gehen oder uns auf die Pritsche legen, an das
Erlebnis des Herrn Koht erinnern , der früh
morgens geweckt wurde, um zu vernehmen, daß
man in sein Land eingedrungen war . Wir sind
dicht Norweger, sondern Italiener und Büraer
eines großen Imperiums , und dürfen uns nicht
erst vom Wecker oder vom Trompetensignal
wecken lassen . Das Trompetcnsianal werden
wir geben , und zwar für die , für die es be¬
stimmt ist.«

ll -Voot'Abwrbr in -er Nordsee
o Berlin, 16. April.

Die deutsche U-Boot-Abwehr in der Nordsee,
bie , wie aus den Erfolgsmeldungen des OKW.
ersichtlich wurde, in der letzten Zeit besonders
stark in Tätigkeit trat , hat — wie im Heeres¬
bericht bekanntgegeben wird — im Laufe des
18. und 14 . April sieben feindliche U - Boote ver¬
dichtet . zwei davon wurden im aufgetauchten
Zustand von deutschen Flugzeugen angegriffen,
Ast Bomben belegt und so zum Sinken gebracht.
Aln britisches U-Boot wurde durch deutsche
Eeestreitkräfte gerade in dem Augenblick ver¬
bukt, als es sich zu einem Angriff auf deutsche
-Transporter anschickte. Das U-Boot wurde
unter Wasser angegriffen und zum Sinken ge¬
bracht . Es kamen nur einige Wrackteile zum
Vorschein . Trotz längeren Suchen ? war es nicht
dlaglich , Ueberlcbende des feindlichen U-Bootes

retten

Zu den englischen Meldungen, wonach Eng¬
länder an einzelnen Punkten der norwegischen
Küste gelandet seien , wird hier bekanntgegeben,
daß an den von deutschen Truppen besetzten
Orten und Räumen kein Engländer norwegi¬
schen Boden betreten hat.

Wie von unterrichteter Stelle zu den angeb¬
lichen Landungen der Engländer in Norwegen
erklärt wird, würde die bisher unbestätigte
Meldung einer Landung an irgend einer Stelle
in Nordnorwegen vielleicht vom Standpunkt
der Propaganda des englischen Ansehens aus
einen gewissen Erfolg für jene Herren in Lon-

O Berlin, 18. April.
Bei der Besetzung von Hönesotz durch die im

Raume von Oslo eingesetzten deutschen Truppen
wurde die dortige Pulverfabrik besetzt. Auf dem
norwegischen llebungsplatz Hvalsmoen und
in der Waffenfabrik Kongsberg wurde eine
große Menge von leichten und schweren Waffen
sichergestellt.

Die im Raume von Oslo eingesetzten deut¬
schen Truppen besetztenHalden.

Beim Vorgehen deutscher Truppen im
Raume südostwärts Oslos wurden bei der Be¬
seitigung norwegischen Widerstandes dreihun¬
dert Gefangene gemacht sowie sieben Geschütze
und eine große Anzahl von Gewehren und
Munition erbeutet.

Unter den im Oslo -Fjord von der deutschen
Wehrmacht besetzten und abwehrbereit ge¬
machten Küstenbatterien befinden sich auch Ge¬
schütze von 28-Zcntimeter-Kaliber . Die Abwehr
der Küstenverteidigung hat damit eine w e-
sentliche Stärkung erfahren.

Das schwedische Telegraphenbüro Stockholm
teilt« gestern mit : Heute morgen haben heftige
Kjimpfe bei Scarpnesä nabe der schwedi¬
schen Grenze stattgefundcn. Die schwedische
Grenze ist von den Deutschen an mehreren
Stellen erreicht worden, die norwegischen
Truppen sind auf schwedisches Gebiet abge-

don bedeuten, die zur Beruhigung ihres eigenen
Volkes etwas Derartiges dringend notwendig
haben. Ein« Landung in den unwegsamen
Fjorden Nordnorwegens ist natürlich an irgend
einer Stelle möglich , aber militärisch sinnlos.
Eine solche Landung könnte keinerlei militäri¬
sches Gewicht haben. Zwischen Drontheim und
Narvik zieht sich ein über KVV km langer
schroffer norwegischer Hochgebirgslandstrichhin.
Zwischen Narvik und Drontheim besteht keine
Bahnverbindung . Eine Einwirkungsmöglichkeit
in dieser Gegend etwa gelandeter englischer
Truppenteile gegen die Basis der deutschen
Kriegführung im nordischen Raum , also gegen
Mittel - und Südnorwcgen, das fest in deutscher
Hand ist. wäre damit keineswegs gegeben.

drängt worden, wo sie entwaffnet und inter¬
niert worden sind.

Deutsche Truppen haben Sonntag nachmittag,
von Halden kommend , die Grenzstation Kornsjö
an der schwedisch-norwegischen Grenze erreicht.
Deutsche Truppen haben die Grenzwache an der
norwegischen Grenze übernommen.

2000 Mann ergeben sich
O Berlin, 18. April

Ein in dein Raum von Christiansand ein¬
gesetztes deutsches Bataillon ist beim Vormarsch
im Lause des 15 . April auf starke norwegische
Kräfte gestoßen . Es handelte sich hierbei um
drei norwegische Bataillone , die durch Artillerie
verstärkt waren. Trotz der Ueberlegenheit an
Zahl griffen die deutschen Truppen in scharfem
Ziipoiten an. Nach kurzem Kampf legten die
Norweger die Waffen nieder. Es ergaben sich
158 Offiziere und 2888 Mann.

Nach Mtkamvf abaeslbofjen
O Kopenhagen. 16. April.

Der dänische Frachter „Esbjerg " meldet den
Absturz eines britischen Bombenflugzeuges nach
einem Lustkampf am Morgen des 15. April in
der nördlichen Nordsee.

Der Qetzenscklstz
Von Lonterackniiral a . v . Lriiningkuu»

Zu allen Zeiten haben die , wie der militär¬
technische Ausdruck lautet , kombinierten Unter¬
nehmungen von Kriegsmarine , Heer
und in unserem Jahrhundert auch der Luft¬
waffe als überaus schwer durchführbar gegol¬
ten. Im Weltkriege waren es zwei , und zwar
die unserer Gegner gegen die Dardanellen 1915,
sowie die deutsche Unternehmung zur Eroberung
der baltischen Inseln 1917 , die eine überragende
Rolle gespielt hatten . Beide können geradezu
als Schulbeispiele dafür dienen, wie derartige
Operationen aufgezogen werden müssen , wenn
sie Erfolg haben sollen . Das Dardanellen¬
unternehmen scheiterte in erster Linie,
weil es an einer einheitlichen Führung und an
einer straffen, zielbewußten Organisation fehlte.
Die Seele des Unternehmens war Winston
Churchill, damals wie heute Erster Lord
der Admiralität . Die schärfsten Kritiken wur¬
den in England und in Amerika gefällt. Ge¬
neralleutnant Sir Gerald Ellison, der das
Dardanellenunternehmen im Hauptquartier der
Expeditionsarmce mitmachte, hat schon durch
den Titel seines Werkes: „ The Perils of Ama¬
teur Strategy " ( Die Gefahren einer Amateur-
Strategie ) die Hauptursachc für das Fehlschla-
gcn gekennzeichnet . Noch schärfer urteilt der
amerikanische Kapitän zur See Poulson, in
dessen anerkannt wertvollem Werke „The Dar-
danelles Expedition?" sich die zusammenfasscnde
Beurteilung findet : „ Es ist zweifelhaft, ob selbst
Großbritannien einen zweiten Weltkrieg und
einen zweiten Churchill überleben wird .

"

Die Eroberung der baltischen Inseln
durch Deutschland glückte seinerzeit, weil von
vornherein die Vorbereitungen mit peinlichster
Sorgfalt getroffen und alle Möglichkeiten über
den Ablauf des Unternehmens erwogen und in
Rechnung gestellt waren.

Als England die Minen in norwegischen
Hoheitsgewässern legte und damit praktisch den
Krieg auf norwegisches Hoheitsgebiet aus¬
dehnte. handelte es sich , wie heute feststeht,
keineswegs nur um diese Aktion; sie sollte viel¬
mehr nur den Auftakt zu ei .ner Be¬
setzung Norwegens durch die Westmächte
bilden, um damit den Kriegsschauplatz, und
zwar zugunsten unserer Gegner, zu erweitern.
Auf die damit zusammenhängenden Fragen
kriegswirtschaftlicherNatur soll hier nicht ein-
gegangen werden. Die „ Times"

, wohlunter¬
richtet, haben ausgeplaudert , daß das Minen¬
legen keineswegs einen alleinstehenden politi¬
schen Streich bedeute . „Es kann " so heißt cs
wörtlich, „ mit Sicherheit gesagt werden, daß der
Entschluß im Prinzip durch den alliierten Ober¬
sten Kriegsrat in seiner Sitzung vom 28 . März
gefaßt wurde.

"
Es wird stets ein Rätsel bleiben, daß Eng¬

land sich offenbar eingebildet hat . Deutschland
würde den Gewaltakt gegen ,Norwegen, der sich
in seiner Auswirkung gegen uns richtete, er¬
geben hinnehmen, die Hände in den Schoß legen
und warten , bis England und Frankreich in
aller „ Gemütlichkeit" , um ^mit dem verflossenen
englischen Krieasminister zu reden. Norwegen,
Schweden und Dänemark besetzen würden. Der
Gang der Ereignisse hat unsere Feinde eines
Besseren belehrt.

Der Eegenschlag Deutschlands auf das
britische Vorhaben war die Besetzung Däne¬
marks und- Norwegens. Dieses in der bisheri¬
gen Seekriegsgeschichte wohl einzigartig da¬
stehendes Unternehmen konnte nur gelingen,
wenn es mit blitzartiger Schnelligkeit und
rücksichtslosem , unerschrockenem
Einsatz der Kriegsmarine durchgefllhrtwurde. Der englische Ministerpräsident Cham-berlain hat sich im Unterhaus gewissermaßendarüber beklagt, daß die bösen Deutschen offen¬bar diesen Eegenschlag sehr eingehend vorberei¬
tet hatten . Es war ihm wohl nicht gegenwär¬
tig daß unsere Kriegführung, und zwar in
allen Wehrmachtsteilen: stets unter der Pa¬role arbeitet : , Ber - ! Uein ist alles !" Nachdem
die Westmächte seit Monaten überall selbst¬
gefällig und in Vorschußlorbeeren schwelgend
verkündet hatten , nunmehr würde in dem
zweiten Abschnitt des englischen Krieges jede
Rncksichtnobme auf die Neutralen , selbstverständ¬
lich in deren eigenem Interesse, aushören
müssen , und Deutschlandwürde von allen Seiten
abgeriegelt werden, mußte Deutschland mij

Die Reichsstatthalter der Ostmark beim Führer
Der Führer empfing die zu Reichsstatthaltern der Ostmark ernannten Gauleiter . Von rechts:

Reichsstatthalter Reiner (Salzburg ) , Reichsstatt Halter Hofer (Tirol ) , Reichsstatthalter Eigruber
(Obcrdonau) , Reichsstatthalter Bürckcl (Wien) , links Reichsminister Dr . Lammers.

(Presse-Hoffmann).

28-3enlinieter -GeWtze ln Stellung
Große Mengen Kaffen sickergeftellt - Salben von unseren Truppen besetzt



Ms britische FlugMge abgeschossen
Ruhe in Narvik - Weiterer Erfolg unserer Truppen in Mnvrtvegen

einem Angriff , wie er dann auch kam , rechnen
und sich entsprechend vorbereiten.

Das jetzt- von der deutschen Wehrmacht glück¬
lich durchgeführte Unternehmen steht , auch wenn
man es in Vergleich setzt mit den großen kom-
bininertesi Unternehmen des Weltkrieges , ein¬
zigartig da . Schon weil nach allgemein
kriegswirtschaftlicher Auffassung eine der Vor¬
bedingungen für den erfolgreichen Ausgang
eines Unternehmens , das sich auf weite Räume
— die Entfernung von der deutschen Küste bis
Narvik beträgt 2000 Kilometer — über See er¬
streckt, eine einigermaßen zahlenmäßig
gleiche Stärke der beteiligten Seestreitkräfte
voraussetzt . Hier aber stand die deutsche Kriegs¬
marine gegen die englische , verstärkt durch fran¬
zösische Einheiten . Das Verhältnis war also
bestenfalls 1 :3. Ausgeglichen konnte es nur
werden durch — wie schon gesagt — blitzartige
Schnelligkeit und durch ein geradezu geniales
Ansetzen der beteiligten Einheiten - deren Bewe¬
gungsfreiheit durch die ' zu schützenden Trans¬
porte obendrein eingeschränkt war . Bezeichnend
für den Eindruck , den das deutsche Vorgehen
auch in England gemacht haben muß , war die
Aeußerung Thamberlains "in seiner Unterhaus¬
rede , bei der ihm gemeldeten Besetzung Nar¬
viks durch deutsche Seestreitkräfte müsse eine
Namensverwechslung vorliegen.

Einzelheiten über die Durchführung der Be - >
fetzung Dänemarks und Norwegens können aus
naheliegenden Gründen nicht gegeben werden,
der . Eesamteindruck aber ist , vor allem für jeden
Seemann und Soldaten , ein überwältigender.

Bei der Eroberung der baltischen Inseln im
Jahre 1917 , die man als naheliegenden Ver¬
gleich heranziehen kann , waren auf deutscher
Seite beteiligt 300 Schiffe , darunter elf Eroß-
kampfschiffe . Gelandet wurden 24 600 Mann vop
der Armee mit : 8500 Pferden . Alle Vergleiche
hinken , so auch dieser , schon aus dem Grunde,
weil naturgemäß bei der Besetzung Dänemarks
und Norwegens ganz andere Verhältnisse gege¬
ben waren . Um so höher ist die Leistung
unserer erst im Aufbau begriffenen Kriegs¬
marine anzuerkennen . Auch in Deutschland
kann die in den neutralen Ländern und selbst
in England und Frankreich erhobene vorwurfs¬
volle Frage : „Wo war denn eigentlich die eng¬
lische Flotte , die angeblich die See beherrscht ? "

durchaus nachempfunden werden . Sie kam ebey,
zusammen mit den französischen Einheiten , zu
spät und mußte noch dazu eine schwere Nie-
Verlage, die ihr unser « prächtige Luftwaffe
beibrachte , einstecken. Fühlunghalten war schon
im Weltkrieg eine schwache Seite unserer Geg¬
ner zur See : man braucht dabei nur an den
Durchbruch von „ Göben " und .Breslau " durch
das ganze Mittelmeer bis Konstantinopel zu
denken . Daß es aber gelungen ist . Transporte
bis nach Narvik zu bringen , ohne daß unsere
Gegner etwas davon gemerkt haben , beweist ein-
mas . wie geschickt und durchdacht auf deutscher
Seite operiert wurde.

Neue Lügt zur Strecke gebracht
O Moskau, 16 . April

Die sowjetrussische Nachrichtenagentur Taß
dementiert eine Neuter - Meldung , in der be¬
hauptet wurde , daß an Molotow ein Ersuchen
gerichtet worden sei, den Transport deutscher
Truppen nach Norwegen über die Murmansk-
Eisenbahnlinie zu gestatten . Cs handele sich
dabei , wie die Taß feststellt , um eine offen¬
sichtliche Lüge.

Luxemburgs Neutralität verletzt
O Luxemburg, 16. April

Das luxemburgische Hoheitsgebiet wurde
Montag erneut von einem französischen Flug¬
zeug verletzt . Die französisch Maschine über¬
flog das luxemburgische Gebiet an der Dkdi-
länderecke in geringer Höh « und bewegte sich
dann auf Deutschland zu . wo es von den Ab¬
wehrbatterien empfangen wurde.

O Berlin, 18. April
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:
2n dem fiidnorwegischen Raum wurden am

14. 4 . weitere Truppen , Material und EMän-
zungen aller Art zugeführt , die Lage damit zu¬
nehmend gesichert und gefestigt.

Irgendwelche nennenswerte feindliche Aktio¬
nen von See aus gegen diesen Raum fanden
nicht statt.

In Narvik verlies >br Tag ruhig . Starke
englische Seestreitkriiste blockieren die Hafen¬
einfahrt . In Bergen griffen zwei britische
Kampfflugzeuge einen deutschen Handelsdampser
mit Bomben an und brachten ihn zum Sinken.
Beide Flugzeuge wurden kurz darauf von deut¬
schen Jägern abgeschossen.

Im Raum von Stavanger und Chri¬
stiansand verlief der Tag ruhig . Bei dem
erfolglosen Angriff der britischen Flugzeuge vom
13. 4. wurden zwei Vickers -Wellington durch
Messerschmitt -Jäger abgeschossen.

Im Raum von Oslo nahmen deutsche Trup¬
pen Hönesoß . Zusammensassend kann sestgestellt

tvrabtderiokt unseres Vertreters ln Kon»

Fr Rom, 18. April
Mario Appelius, Sonderberichterstatter

der italienischen Zeitung „Popoli d' Jtalia ",
meldet aus Holland , daß schwerbeschädigte eng¬
lische Kriegsschiffe in einem Nordseehafen 124
Verletzte an Land setzten ; zahlreiche Einheiten
der britischen Flotte müßten viele Monate in
den Ausbesserungsdocks zubringen . Die Mili¬
tär - und Flottenfachleute der ganzen Welt seien
sich darüber einig , daß dir englisch -sranzösifchen
Streitkräfte in den letzten Tagen in der Nord¬
see taktische Mißerfolge und eine strategische
Niederlage erlitten hätten . Es habe sich um
einen dreifachen Wettkampf gehandelt , um die
Schnelligkeit . die Organisation
und die Kühnheit. Auf allen drei Gebieten
habe Deutschland sein « Gegner geschlagen . Ein
Norwegen in der Hand des deutschen Heeres,
der deutschen Flotte und der deutschen Luft¬
waffe bedeute eine töd/iche Gefahr für Eng¬
land.

„Regime Fascista " macht sich zum Fürspre¬
cher der italienischen Volksmeinung , wenn es
feststellt , daß die Westmächte es seit Kriegs¬

O Neuyork, 16. April.
Im Verleumdungsprozeß des Neuyorker Ver¬

legers Eriffin gegen Winston Churchill
unterbreitete Churchills Anwalt eine eidesstatt¬
lich« Erklärung , derzusolge Churchill „mit An¬
gelegenheiten von großer Bedeutung für Eng¬
land beschäftigt " sei , und daher keine Zeit
habe , sich durch das amerikanische General¬
konsulat gemäß Kriffins Antrag unter Eid ver¬
nehmen zu lasten . Der Termin zur Hauptver¬
handlung im Ncuyorker Oberlandesaericht müsse
infolgedessen ohne vorherige Vernehmung
Churchills anqeietzt werden.

Eriffin brachte daraufhin einen Schriftsatz
ein , in dem es heißt : . .Es ist mir wohlbekannt,
daß der Beklagte zur Zeit mit Anqeleaenhciten
beschäftigt ist. die noch seiner Ansicht kür Eng¬
land von großer Bedeutung sind , wie beifpiels-

werden , daß im Raum von Oslo der Versuch
einer norwegischen Mobilmachung zerschlagen
ist. Bei geringen eigenen Verlusten sielen grö¬
ßere Mengen an Kriegsmaterial in deutsche
Hand.

2m Sk crg errat vernichteten unsere dort
operierenden Streitkräfte zwei weitere feindliche
ll -Voote , so daß sich die Zahl der in den letzten
Tagen von See - und Luststreitkräften versenkten
feindlichen U -Voote aus sieben erhöht.

Das norwegische Torpedoboot „H v a l" wurde
genommen . Es wird mit deutscher Besatzung in
Dienst gestellt.

Einheiten der Lustwasfe,klärten im Lause
des 14 . 4 . über der Nordsee und der ganzen nor¬
wegischen Küste aus.

Im Westen keine besonderen Ereignisse.

Die Luftwaffe führte Grenzüberwachungs-
slüge durch . Ein deutscher Jäger schoß in Ge¬
gend Emmerich ein britisches Flugzeug vom
Muster Bristol -Blcnheim ab . Ein weiteres bri¬
tisches Flugzeug erhielt nördlich Offenburg
Flatfeuer und stürzte ab.

beginn nur zu den geographischen Phantasien
Reynauds gebracht haben , während Deutsch¬
land in 18 Tagen Polen vernichtete , die fran¬
zösische Arme « in die Verteidigung drängte,
England schwerste Verluste beibrachte , die Neu¬
tralen ^vor den Fangarmen der englisch -franzö¬
sischen /Propaganda rettete und endlich Däne¬
mark und Norwegen besetzte Deutschland
habe seit Kriegsbeginn nur Erfolge.
England pur Niederlagen geerntet.
Diese Entwicklung sei durchaus natürlich , weil
der Sieg Deutschlands nicht allein ein Erfolg
der modernen , auf hervorragende Fähigkeiten
seiner Wehrmacht gegründeten Militärtechnik
darstelle , sondern auch den Triumph der euro¬
päischen Revolution über die Plutökratien.
deren abstoßendes Sinnbild das englische Par¬
lament mit dem geifernden Churchill sei.

Auf der technischen Seite der deutschen
Erfolge unterstreichen die militärischen Beob¬
achter Italiens durchweg die Bedeutung des
Fliegereinsatzes . „Resto dcl Tarlino " schreibt'
„Die deutsche Luftwaffe Kat Beweise von
Kampfgeist und Verwendungsfähigkeit gelie¬
fert, . die einfach als vorbildlich bezeichnet
werden müssen ."

weise die Ausplünderung und Beschlagnahme
amerikanischer Post an Bord amerikanischer
Schisse , ferner die Beschlagnahme amerikanischer
Ladungen sowie die Aufbringung amerikanischer
Schisse auf hoher See und deren Verbringung
in Kriegszonen , die anzulaufen den USA . -Schif-
fcn durch die Proklamation des USA . -Prästden-
ten nach dem Neutralitätsgrsetz verboten ist ."

Dieses sind nur einiae Beispiele der sehr wich¬
tigen Arbeiten Churchills in Angelegenheiten,
die Amerikas Ehre und Gedeihen außerordent¬
lich beunruhigen . Griffin bescheinigt Churchill,
keine Achtung vor den Rechten der Neutralen
zu haben , und verlangt leine Rehabilitierung,
zumal Churchill sieben Monate Zeit hatte , die
Klageschrift zu beantworten

In einem kürzlich im Neunork „ Lnyuirer"
erschienenen Artikel richtete Griffin stärkste

Angriffe gegen „diesen Ausländer "
, der ve»

sucht, unter Hinweis auf seine
'

hohe Stellung
einem Amerikaner die Möglichkeit seiner Reha¬
bilitierung vor einem USA .-Eericht zu neh¬
men . Inzwischen kündigte Bundessenator Holt
an , er werde den Streitfall dem Senat vor¬
legen . damit Eriffin endlich Gerechtigkeit wider¬
fahre . Dm: Fall sei von großer nationaler und
internaticmäler Bedeutung , und fowcfhl republi¬
kanische wie demokratische Kongreßmitglieder
bekundeten größtes Interesse , zumal Eriffin , der
sich große Verdienste um die Frage der Rück¬
zahlung englischer Kriegsschulden
an Amerika erworben habe , sich allgemeiner
Achtung erfreue.

Interessant ist. daß Churchill inzwischen den
britischen Botschafter Lord Lothian beauftragte,
eine dritte Anwaltsfirma mit der Wahrnehmung
des Falles zu betrauen , nachdem zwei andere
Anwaltsfirmen den Fall aus unbekannten
Gründen niedcrlegten.

Görings Anteil an der MelMpende
O Berlin, 16 . April.

Eeneralfefhmarschall Eöring hat vorige
Woche seinen Anteil an der Metallspende des
deutschen Volkes gegeben . Er hat , wie er

sagte , in seinem privaten Haushalt eine »Ee-

eieralreinigung " vorgenommen , und alles , was
er an verfügbaren Metallgegenständen besaß,
zur Sammelstelle schaffen lassen.

Unter der Spende des Eeneralfcldmarschalls
befinden sich neben Zinngeschirr . Bronzeklöppel
und vielem anderen Hausgerät auch einige
Büsten führender Persönlichkeiten des Reiches.
Einem Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros
gegenüber betonte der Eeneralfeldmarschall bei
dieser Gelegenbeit , daß man sich aus Gründen
der Pietät nicht zu scheuen brauche , derartige
Büsten oder Bronzereliess . wenn sie künstlerisch
wertlos und minderwertig sind , als Metall¬
spende abzuqeben . Man kann glücklich darüber
sein , daß die !« Metalliammluna Gelegenheit
bietet , allen Kitsch und Schund , ganz gleich,
was er darstellt , jetzt einer für das deutsche Volk

nützlichen Verwendung zuzmiibren . Das gleiche
gilt übrigens , io eriväbnte der Eeneralseld-
marschall . für Denkmäler, die keinen An¬

spruch auf Kunstwert erheben können oder Per¬
sönlichkeiten darstellen , die nichts für das deut¬

sche Volk getan haben . Auch auf diesem Gebiet
wird eine Eeneralreinigung noch vorgenommen
werden.

Die von der Reichshaupkstadt und dem Deut¬

schen Volksbildungswerk veranstaltete 11 . Ber¬
liner Dichterwoche vom 15 bis 21 . Avril , die

der deutschen Dichtung im Osten gewidmet ist,
wurde mit einer Feierstunde vor der Berliner

Schuljugend in der Singakademie eröffnet.

Der langjährige Wirtschai ' sbeirat der eng¬
lischen Botschaft in Moskau . Todd . ist nach
London abberufen worden und wird schon in

Kürze Moskau verlassen In Moskauer politischen
Kreisen nimmt man an . daß Todd nicht mehr

auf feinen Posten zurückkehren wird.

l-ieber weniger uncl

«sofür „berser " rouciien *)

-mm»

Es ist nicht nur eine Frage der Vernunft , sich
weise zu mäßigem Wenn man langsam und bedäch¬
tig das Aroma genießt , dad edle Tabake Zug für
Zug spenden , kommt man auch dem Rauchen erst
wieder richtig auf den Geschmack.

- MM Wahr für England
Stollens Lehre aus -er Niederlage -er Autokratien iikSkandlnavieii

WnrKill drückt sich im Berleumdunashrozeß
Erneute scharfe Angriffe des Reuvorker Verlegers Sriffin
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Von draußen leises Pochen an der Bunkertür:
„Der Wachtmeister kommt !" raunte der Auf¬

passer.
„ Licht ut , Lui !" flüsterte Maxe Patzold.
Still und atemlos saßen sie alle in der Fin¬

sternis . Sie hörten schwere Fußtritte aus den
Flurplatten , immer näher, . . . die Ronde!

Jetzt entfernen sich die ' Schritte , erleichtert
atmeten alle auf . -.

Da durchzuckte es Hein:
„Menschenkinners nomol , ick mütt jo to de

Flaggenporod blosen !"

Eilig raffte er sich auf . stieß die anderen bei¬
seite . Er hörte noch„ wie Louis Kroll höhnte:

„Wenn wü bloß den Jammerlappen vor jümmer
dal holn könt !"

Hein stürzte die enge Treppe zum Zwischen¬
deck hinauf.

„Zu— u— rr Flaggenparade ! Hornist auf die
Schanze !"

Jetzt stand er vor seinem Spind , mit fliegen¬
den Händen holte er das Horn hervor , und
schon trat er vor den wachhabenden Offizier,
atemlos verwirrt:

„Hornist zur Stelle !"

„Wo stecken Sie , zum Nufel ! Verdammte
Bummelei ! Oberdeck stillgestanden ! Hol nie¬
der Flagge !"

Als das Signal verklungen war , ließ sich der
wachhabende Offizier Hein noch einmal kommen:

„ Was ist eigentlich in Sie gefahren ? Erst
kommen Sie in der letzten Minute , und dann
blasen Cie auch noch unsicher und unrein , Ober¬
matrose Saß ! ? "

Da wurde Hein rot , mußte dem scharfen,
prüfenden Blick des Vorgesetzten aurweichen.

14.
Die Hoffnung der deutschen Flotte , die bren¬

nende Sehnsucht aller U-Boote , daß aus dem
Kanonendonner vom Skagerrak der deutschen

Seekriegs -Leitung Fittiche zu schwungvollen
Taten und männlichen Entschlüssen wachsen
möchten , hatte getrogen.

Endlich aber , als das Feuer auf den Nägeln
brannte — nach fast einem Jahr —, als man
gar keinen anderen Ausweg mehr sah , war für
den 1. Februar 1917 der uneingeschränkte U-
Boot - Krieg verkündet worden . —

Fritz Kämpf saß im D - Zug Brüssel —Köln.
Deutschland ! Urlaub ! Was war aus seinem

Hochzeitsplan geworden ? ! Zerronnen , vernich¬
tet alle schönen Hoffnungen!

Mit kurzen Unterbrechungen war er als
U-Boots - Kommandant immer in See gewesen
mit seinem treuen Boote , hatte die Dampfer
Englands torpediert Von Kav Lizard bis Kap
Eris Nez . von Start Point bis Ouessant kannte
er den englischen Kanal aenau Auch der St
Georgs - Kanal zwilchen England und Irland
wifr lein Jagdrevier.

Und was batten die U -Boot - an allen Krieas-
fronten nichj alles geschafft ! Seit Februar 1917
in fünf Monaten , waren über nier Millionen
Tonnen Frachtraum versenkt worden ! . . .

Der Zua lief in dk» Bobnbossballe ein . Ein
suchender Blick _ schon hielt er sie in den
Armen . Hilde , seine Brau ^ . Gin weicher Arm
schob sich in den seinen . Helle blaue Augen
stroöikea !ßn an

Zu Hause erschien zum Mittaaessen der
Kaufmann , abgebeüf ,,nd nervös Gereiztheit
lag a » k den energischen Zügen.

..Du mi >k>t entschuldigen . Fritz , wenn ich mich
>n deinen rl >-' a „ bakaaea weniger um dich küm¬
mern kann D „ » 'aichst nicht wie mich die
mißlichen V - rbäkcn -sse. drücken —

Hier in Remscheid rand Fr -tz Kämpf überall
nur bängliche M ' -Piakoif der Seelen.

Wa <- diekem Iverliätigep Volke fehlte an den
Schraubstöcken , den Aräsmaschinen , den Dampf¬
hämmern und Hochöfen , das war ein festes Ziel
für seine hingehende Arbeit.

Je länger Fritz im Remscheid weilte , um lo
mehr wurde es ihm klar : der beiße , kraftvolle
Wille , dem nichts widersteben konnte , in der
Heimat wurde er nicht geweckt Nur an der
Front noch brachte ihn der Kanonendonner zum
Auflodern . ,

Auch Hilde merkte bald , was Fritz betrübte
Je länger er blieb , um io bedrückter wurde seine
Stimmung . Sie hatte im Elternbause lchon ge¬
nug zu leiden unter der zunehmenden Heiligkeit
des Vaters und der Verzaatbe ' t der Mutter
Nur die Hoffnung auf die Hochzeit konnte
trösten . Jetzt müsse Fritz auf baldiges Heiraten
dringen!

Doch der schwieg , sprach aar nicht darüber
und als Hilde ihn des Liieren fragte , mich er
aus . . . Mit trauriaen Anoen iah er sie an
aber aussvrechen tat -er i- ck, nicht bis sie ibn
bat . o ^ ssebte beschwor Da endk - cb iaate er'

„Du weißt , nicht mit welchen Verlusten die
Erfolge an der U -Boot -Front beute erkauit

Haar.
Hilde wurde blaß , sie riß Fritz an sich und

küßt « ibn wild'
„Du darfst nicht fassen , du darfst nicht ! Ich

bab dich z» lieb , mein Junge !"

. .Das ist durchaus nicht mein » Absicht" ver¬
suchte er zu scherzen, „ aber ich kann doch die
Heirat vor mir . vor dir und vor deinen Eltern
nicht verantworten , lo lana

'
e ich auf dem beson¬

ders aesabrvollen Posten bin "

Deraeblich redete Hilde ans ibn ein . Er
blieb lest nnd schüttelte den Kopf:

„Wir müssen warten bis zum Frieden , bis
zum Sieae !"

Da schluchzte Hilde aus . bara ibren Kops in
den Händen ginq hinaus und schloß sich ' n
ihrem Zimmer ein

Erst am Abend erschien sie wieder , bleich und
verstört Die Unterhaltung floß nur spärlich
dabin

Aul einmal ließ El - berg die Zeitung fallen
seine Stimme glättete sich:

„Hier steht es zu lesen : der Abgeordnete
Erzberger verlangt im Reichstag die Aufnahme

von Friedensoerhandlunqen , da der U-Boot«

Krieg zu wenig Erfolg habe . Ein großer Teil

der Abgeordneten ist dafür , man denke an ein»

Friedensresolution . Der Papst soll vermitteln .
"

Fritz sprang auf , riß das Blatt an sich . . .
las . vermochte kaum zu sprechen ; dann stieß er

hervor:
..Und das findest du schön! Darüber freust

du dicht - !"

..Allerdings , ganz offen gesprochen . Euer
U-Boot - Krieg ist ein Fehlschlaq ! Wir wollen

»ns darüber nicht streiten . Jedenfalls steht es

fest, daß wir uns mit Riesenschritten dem
Frieden nähern ."

„ Du meinst den Zusammenbruch ? Das ist
freilich auch ein Friede !" '

. .Das braucht durchaus nicht der Zusammen¬
bruch zu sein Jedenfalls ist erwiesen , daß das,
was dem deullcben Volke veiüvrochen worden ist,
nämlich b„ s Niederrinaen Englands in sechs
Monaten durch die U-Boote , nicht gehalten
wurde ' " » -

„Ich gebe zu : es war unklug , einen bestimm¬
ten Termin anznaeben . mußte nur voreilige
Hoisn ' -voen erwecken "

„ Na siehst du ' "

„Aber noch aeiährlicher ist cs , dem Volke
ietzi mit einer Friedensresoluiion zu kommen
— ieki . wo der »neinneichränkte U-Boot - Krieg
mit keinen verheerenden Folgen dienmheil«
vollen Wirkungen unkeres Friedensangebots
wettrninnche,, ' beginnt '"

.Mein ich auch Vater "
, wart Hilde ein,

niemals können mir durch das Zeigen solcher
Schwäche die Feinde zum Frieden geneigt
machen oder die Snmoatbie der Neutralen el«
ring »« "

Davon nersiobss d„ nichts ' Misch dich nicht
in untere Diskussion !" erklärte der Kaufmann
äraerlich Hilde schwieg verletzt.

. Saq . was du willst Fritz , die Versprechun«
nen kind picbt aebaltev worden , die Versenkung »«
ziffern fallen pneder ! Ich lese genau mein»
Zeitung !" c

(Fortsetzung folgt .j , s
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Führung und Borlrag tm Heimatmuseum
Arbeit in Weener erneut wieder ausgenommen

Uz Testern abend fand zum ersten Male nach
einer Unterbrechung von vier Monaten ein
Vortragsabend im Heimatmuseum Weener
statt , der einen guten Besuch aufzuweisen hatte.
Der Leiter des Heimatschutzvereins , Lehrer
Viss er, eröfsnete den Abend und wies darauf
hin , daß die letzte Zusammenkunft an jenem
denkwürdigen 18. Dezember siattfand , an dem
unsere Luftwaffe den großen Sieg über die
britische Luftwaffe erfocht . Es stellte sich damals
als Mangel das Fehlen eines Rundfunkgerätes
heraus . Dieser Fehler ist jetzt behoben . Nun
werden an jedem Abend die Nachrichtensendun¬
gen gehört werden können.

Lehrer Koolmann übernahm dann eine
kleine Führung durch die noch im Ausbau
befindlichen Museumsschätze . Wie wir früher
schon ausgeführt haben , verfügt das kleine
Museum über reichhaltige und vor allem wert¬
volle Sammlungen , die sehr übersichtlich zur
Schau gestellt werden . Bei der Führung wies
Lehrer Koolmann daraus hin . das , das
Haus , in dem sich das Museum befindet , aus
den Opfergaben von Weeners Bürgern im
Jahre 1791 als Gasthaus nach holländischem
Muster erbaut und eingerichtet worden sei . Die
Tische , an denen damals die Auszahlung an die
Ortsarmen erfolgte , stehen heute im Sitzungs¬

zimmer . Heute sitzen auf ihnen die Urenkel der
Stifter . Ueber die Arbeit der Armenverwaltung
erzählen die alten Akten , die fast lückenlos bis
1880 aufgefunden worden sind.

Ein Zimmer im Museum ist noch fast leer.
Es wird aber bald eine der gröss¬
ten Schätze des Museums beherbergen,
und zwar die reichhaltigste Schrift¬
tums -Sammlung ostfriesischer Geschichte. Bür¬
germeister Jtzen stellte schon jetzt einen Teil
der Sammlung dem Museum zur Verfügung,
die bei seinem Ableben in das Eigentum des
Heimatschutzoereins übergeht.

Im weiteren Verlauf des Abends setzte Rek¬
tor a . D . Wiesen Hahn seinen Vortrag
über alt - und neufriesische Sprachformen fort,
den er in der letzten Versammlung des vorigen
Jahres begonnen hatte . Zur weiteren Ausge¬
staltung des Abends wurden zwei Filme von
Island vorgeführt , die die Gefahren des Eier¬
sammelns und die Herstellung des Klippfisches
zeigten.

Zum Schluß gab Lehrer Koolmann einen
Brief zur Kenntnis , in dem Frau Onnekes , ge¬
borene Uitzinga aus Holland . Ueberlieferungen
in friesischer Mundart , die sich mit dem alten
Julianenkloster Dünebrock befaßten , nacher¬
zählt.

Wichtig für Einberufene
o Bei kurzfristig Dienenden , die ihre

Wohnung beibehalten , wird nach den Be¬
stimmungen zur Reichsmeldeordnung eine
Abmeldung bei der polizeilichen Melde¬
behörde an sich nicht gefordert . Während
des Krieges werden jedoch künftig die Einbe¬
rufungsbefehle folgenden Zusatz behalten : „Von
der Einberufung ist der polizeilichen Melde¬
behörde und der Lebensmittelkartenausgabe¬
stelle mündlich oder schriftlich Kenntnis zu ge¬
ben , gegebenenfalls durch Angehörige oder son-

^ stige nahestehende Personen ." Die Beachtung
dieser Bestimmung liegt im eigenen Interesse
der Einberufenen .

'
Durch die Abmeldung ent¬

stehen ihnen hinsichtlich ihrer Wohnung oder
ihres Unterstützungswohnsitzes keinerlei Nach¬
teile.

Wir verdunkeln von 20 .54 bis 5 .53 Uhr

Ul Lehrgang für Turnerinnen . Der für
Sonntag angesetzte Lehrgang für Turnerinnen
fand unter der Leitung von Netjy Löning
statt und war von den Vertreterinnen mehrerer
Landvereine besucht , die aus den Stunden an¬
gestrengter , aber frisch- fröhlicher sportlicher
Tätigkeit viel Anregung sür die Sommerarbeit
in ihren Vereines Mitnahmen . Vor allem
wurden die Uebungen für die Kreismannschafts¬
kämpfe und für die Hössenwettkämpse , di« vor¬
aussichtlich im Juni in Westerstede stattfinden
,ollen , durchgenommen . Der Lehrgang sano
feinen Abschluß mit einer Einführung in das
Korbballspiel, das als besonders für
Turnerinnen geeignetes Feldspicl in weiteren
Kreisen gepflegt werden foll.

Uz Schmicrsinke an der Arbeit . Die vor
einigen Jahren in der Stadtmitte errichtete
Bedürfnisanstalt war eine Notwendigkeit . Für
Sauberhaltung und gute Durchlüftung wird
gesorgt . Um so verwerflicher ist es , wenn
die Wände verschmiert und mit „Sinnsprüchen"
versehen werden , wie dies leider wieder einmal
geschehen ist.

U ? Kohlcnbcoorratung . Wie wir gestern
schon mittcilten , will der Fragebogen , der
heute in allen Haushaltungen auszufüllen ist,
nicht den Brennstoffbedarf des ganzen Jahres
erfassen , sondern nur die Menge , die wäh¬
rend der nach st en Wochen in Vorrat
genommen werden soll . Es soll bewirkt wer¬
den . daß für alle ffausbaltungen ein den Brenn-
stcllcn entsprechender Vorrat in den Haushal¬
tungen vorhanden ist . Der Mangel an Arbeits¬
kräften und Gespannen läßt es nicht zu , daß
der Kohlenhändler wöchentlich ein oder zwei
Zentner bringt , sondern er muß gleich größere
Mengen verladen können , um Arbeitszeit ein¬
zusparen . Die Einlagerung des ganzen Winter-
bcdarss erfolgt später auf Grund der Punkt¬
zahlen . Kommenden Winter wird der Trans¬
port die Belieferung mit Hausbrand nicht
wieder in Frage stellen . Daher diese vorbeu¬
gende Maßnahmen.

Ul Rcmonteankiiusc in Aurich und Leer.
Zum Ankauf dreijähriger und vierjähriger
Remontcn sollen i „ diesem Jahre in den Re¬
gierungsbezirken Osnabrück und Aurich öf¬
fentliche Märkte abgehalten werden in
Vehrte , Aurich . Badbergcn . Leer und Lathen.
In Aurich ist Remonteinarkt am 11 . Juni , in
Leer am 13. Juni.

Jeder Kork zurück in die Kellerei ! Auf Ver¬
anlassung des Rcichskommissars für Altmate¬
rialverwertung sind die zuständigen Fach-
schasten und Fachgruppen angewiesen worden,
alkoholische und alkoholfreie Getränke slaschen-
weise nur noch dann abzugeben . wenn der be¬
treffende Kunde bei der Bestellung gleichzeitig
eine entsprechende Menge Altkorken ablie ' ert.
Diese Neuregelung tritt in Kraft bei Verkäu¬
fen an das Gaststättengewerbe ab 1 . Mai 1910,
bei Verkäufen an den Einzelhandel und Pri¬
vatleute ab 16. Mai 1910.

Uz Landsmannschaft der Ostsriescn in Berlin.
In der Märzzusammenkunft der Landsmann¬
schaft der Ostfriesen in Berlin begrüßte Otto
Houtrouw die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder . Der Besuch war mit Rücksicht auf die

Sirenen heuten: .
Bereits seit den ersten Tagen der national¬

sozialistischen Regierung sind Tausende von deut¬
schen Volksgenossen und -genossinnen in den
Reihen des Reichsluftschutzbundes für die Lan¬
desverteidigung ausgebildet worden . Jahrlang
wurden die einzelnen Mitglieder in Abendkursen
geschult : die örtlichen Leiter bereitete mqn rn
den verschiedenartigsten Sonderkursen , dib in
allen Gegenden des Reiches stattfanden , für ihr
wichtiges Arbeitsgebiet vor Einer der Haupt¬
träger des zivilen Luftschutzes ist der Luftschutz¬
warndienst , der mit seinen umfangreichen
Signal - und Fcrnsprcchanlagen alle Gegenden
Deutschlands frühzeitig vor der Gefahr eines
Hliegcrangriffes warnen kann.

So wie der Flugmeldedienst (Fluko ) — über
lwn wir vor einiger Zeit eingehend berichte¬
ten — die Aufgabe hat , die militärischen Flug¬
abwehrstellen von dem Herannahenden Feind
frühzeitig in Kenntnis zu setzen, gibt der Luft-
schutzwardicnst auf dem schnellsten Wege Warn-
weldungen an die wehrwirtschaftlichen Betriebe,
Behörden und die Zivilbevölkerung weiter . In
einer Warnzentrale nimmt eine Flugmelde¬
helferin die eingehende Meldung von Fluko
auf und leitet sie sofort an den Wachleiter wei¬
ter . In einer großen Karte , auf der die nähere
und weitere Umgebung des Bezirks in zwei
Kreise — sogenannte Alarm - und Warnkreise —
Ungeteilt ist, wird die Meldung ausgewertet,

zeitbedingten Verhältnisse durchaus zufrieden¬
stellend . Auch diesmal mußte der Vereinsleiter
leider wieder von dem Ableben eines Mitglie¬
des Kenntnis geben . Landsmann Vgl. ein
Emder Kind , hat für immer die Augen ge¬
schlossen. Während des Abends sprach Lands¬
mann Dr . Habbena über eine Lichtbildreise
in den besetzten Osten . Unter anderem machte
der Vortragende Ausführungen über die Wan¬
derungen der Nord - und Ostfriesen nach Ost¬
land . Insbesondere ist die erste Spinnerei und
Weberei in der später so bedeutenden Industrie¬
stadt Lodz , heute Litzmannstadt , von einem Ost¬
sriescn begründet worden . Nach geschichtlichen
und erdkundlichen Bemerkungen wurden zahl¬
reiche Lichtbilder vom alten und neuen Ost¬
lange gezeigt . Zum Abschluß des Abends hrachte
Fräulein Elsbetb Günther auf dem Akkor¬
deon lustige Weisen zum Vortrag.

Uz Heisfclde . Aus der NS . - Frauen¬
schaft. In einer Besprechung , die kürzlich
ftattsand , wurde der Einsatz der Frauen über

> den Rahmen ihrer bisherigen Tätigkeit hinaus
erörtert . Nachdem die Vorarbeiten erledigt
waren , könnt « die eigentliche Arbeit der
Frauen beginnen . Der durch die „Ostfriesische
Tageszeitung " an die Frauen gerichtete Mahn¬
ruf ist nicht ungehört verhallt . Ein Teil der
Frauen konnte für den ersten Ansatz nicht mehr
berücksichtigt werden , die Arbeit war bereits
vergriffen ! 2n wenigen Tagen werden aber
weitere Arbeitskräfte benötigt werden , so daß
also gesagt werden kann : Alle kommen an die
Reihe!

Uz Nüttermoor . Heere Efkes gestor¬
ben. . Am Sonnabend hätte Landwirt Heere
Efkes die Golden « Hochzeit begehen können . Es
hat nicht sollen sein . 81 Jahr « alt . ist er ge¬
storben . Bis in sein hohes Alter hinein hat er
Tag für Tag auf seinem Hof gewirtschaftet.

Uz Nüttermoor . Kein Acker unbestellt.
Der Ortsgruppenleiter Nüttermoor hatte am
Sonntagabend die Bürgermeister , die Orts¬
bauernführer , den Lehrer , die Führer der
Hitler - Jugend und der Feuerwehr aus dem
Ortsgruppenbereich nach der Fokkenschen Gast¬
stätte eingeladen . Es sollte über die Mitarbeit
bei den Bestellungsarbeiten , in erster Linie
bei den Betrieben , wo der Betriebsleiter fehlt,
beraten werden . Der Ortsgruppenleiter stellte
klar heraus , daß kein Acker unbestellt bleiben
dürfe . Die Arbeiten erstrecken sich auf Eespann-
und Handdienste und sollen entlohnt werden.
Unter Berücksichtigung des ortsüblichen Tarifs
wurden nach Aussprache Richtlöhne festgelegt.
Die Feuerwehr , als diejenige Einheit , die die

. . . Fliegeralarm!
der Flugweg eingetragen und dann vom Wach-
leitcr über den zu erlassenden Warngrad ent¬
schieden . Nur längere Erfahrung und Einfüh¬
lung in den etwa beabsichtigten feindlichen Ein¬
satz läßt hier die richtige Entscheidung treffen.

„ Die Warnzentrale "
, so erklärt der Leiter

der Dienststelle "
, hat in allen größeren Orten

ihres Bezirks besondere Warnvermittlungen mit
angeschlossenen Warnstellen , die sofort durch
Vorwarnungen benachrichtigt werden und dann
ihrerseits diese Warnungen an ihre örtlichen
Stellen weitergeben .

" Durch einen Rundspruch¬
schrank werden ebenfalls Vorwarnungen an
alle wichtigen größeren Wirtschaftsunternch-
men und Behördcnstellcn gegeben , damit diese
Zeit haben , ihren Betrieb frühzeitig gemäß den
Bestimmungen des Reichsluftschuhgesetzes luft¬
schutzbereit zu machen . Dies trifft auch bei Nacht
bei den Betrieben zu , die infolge ihres Arbeits¬
ganges ihre Außenarbeitsstätten teilweise be¬
leuchten müssen und dann bei Annäherung von
feindlichen Fliegern für Verdunkelung zu sor¬
gen haben.

Hat der Wachleiter die Notwendigkeit er¬
kannt . irgend einen Warnzustand — man unter¬
scheidet verschiedene Arten der Warnung — zu
verhängen , so drückt er den betreffenden Knopf
der Signaltafel aus , wodurch dann im Neben¬
raum , wo die Helferinnen vor ihren Apparaten
und Klappenschränken sitzen, aus einer Leucht-

meisten arbeitsfähigen Männer in ihren
Reihen hat . wurde beauftragt , festzustellen,
welche Volksgenossen für diese Berrichtung in
Frage kommen . Im übrigen ljegt die Leitung
in der Hand des Ortsbauernführers von
Nüttermoor . — Die Metallsammlung soll noch
bis zum 19. April weiter durchgeführt werden.
Die HI . wird bei allen Haushaltungen vor¬
sprechen und alles entbehrliche Metall abholen.

Uz Oldersum . Storchenpaar ist wie¬
der d a . Es hat sein altes Nest , das sich in
unmittelbarer Nähe der Bahn befindet , bezogen.

Uz Loga . Die Kriegerkameradschaft
hielt letztens beim Kameraden Kruse in der
Logaer Fähre ein Monatstrcsfcn ab . Kamerad-
schäftsführer Kittel hielt einen Rückblick über
das heutige Zeitgeschehen und verlas im An¬
schluß daran einige Eingänge und Befehle.
Kamerad Creutzenberg berichtete über die
Führcrtagung , die am 31 . März im Haus
Hindenburg stattgefunden hat . Kamerad Smit
unterrichtete die Kameraden über das geplante
Wettkampfschießem das voraussichtlich im Mai
d . I . durchgcfiihrt werden soll.

Uz Logabirum . Wieder ein 'er der
Alten verstorben. Im hohen Alter von 81
Jahren verstarb hier der Bauer Heic Erchingcr.
lieber 11 Jahre gehörte der nunmehr Verstor¬
bene dem Eemeindeausschuß an . Sechs Jahre
war er Gemeindevorsteher , außerdem bekleidete
er mehrere andere Ehrenämter.

Uz Brinkum . Aus unserm Sport¬
verein. Am Sonntag gab es unter den
Brinkumcr Sportfreunden eine Enttäuschung.
Der Gegner im Spiel um die ostfricsische Kriegs¬
meisterschaft der Kreisklasse , die Sportvereini¬
gung Westrhauderfehn , mar nicht erschienen.
Die Punkte dürften somit dem Brinkumcr
Sportverein kampflos zugesprochen werden.

Uz Stiekelkamperfehn . 28 Jahre treue
Dienste. Unsere Lehrerin Fräulein Hen¬
riette Betten ist jetzt 25 Jahre als Erzie¬
herin tätig . In aufopfernder Arbeit wirkte sie
23 Jahre an der Schul « zu Loga und wurde vor
zwei Jahren nach hier versetzt . Durch ihr um¬
sichtiges freundliches Wirken erwirbt sie sich
jedes Jahr neu die Herzen der Jugend . Möge
sie noch lange zum Wohle unserer Gemeinde
und zum Nutzen unseres Volkes an unserer
Schule tätig sein.

Ur Stiekelkamperfehn . Die Metall-
sammlung wird am 19. April abgeschlossen.
Volksgenossen , die noch nicht an der Spende be¬
teiligt sind , können noch bis dahin ihre ent-

tafcl die jeweilige Alarmanweisung aufleüchjet.
Diese wird sofort von den Helferinnen an die
von ihnen zu betreuenden Stellen weitergeleitet.

Die Warnzentrale setzt aber auch bei der
Gefahr eines feindlichen Bombenangriffes die
in der Stadt an » verschiedenen Punkten aufge¬
stellten Sirenen in Betrieb . Auf den Befehl:
Fliegeralarm wird die akustische elektrische
Alarmanlage ausgelöst . In allen Stadtteilen
heulen nun die Sirenen auf , das Zeichen für
die Zivilbevölkerung , die Luftschutzkeller auf¬
zusuchen . Bei Fliegeralarm ist der Ton der
Sirenen auf - und äbschwellend ( zehn Perioden
von vierzig Sekunden Dauer ) , während die
Entwarnung (Fliegergefahr vorbei ) ein tiefer
Dauerton (dreißig Sekunden Dauer ) anzeigt.
Ilm die Gewähr zu haben , daß auch alle Si¬
renen ausgelöst sind , hat man einen besonderen
Kontrollschrank angebracht , der jeden Ausfall
sofort erkennen läßt.

„Wie wichtig und verantwortungsvoll das
Aufgabengebiet des Luftschutzwarndienstes ist" ,
erklärt der Leiter , „mag daraus erhellen , daß
durch unsere Warnungen auch die örtliche Luft¬
schutzleitung , Behörden , Feuerwehr usw , von
einer drohenden Gefahr in Kenntnis gesetzt
werden .

"

Tag und Nacht arbeiten so Tausende von
Volksgenossen und -genossinnen , die bereits
jahrelang ehrenamtlich im Reichslustschutzdienst
tätig waren , für die Sicherheit der Zivilbevöl¬
kerung und unserer Wirtschaftsanlagen . H . S.

Ein Gebot der Treue
Seit zwei Wochen sind die deutschen Men»

schen zu den Metallsammelstellen der Städt«
und Dörfer des Eroßdeutschen Reiches gezogen,
seit zwei Wochen türmen sich selbst in den klein¬
sten Gemeinden Berge von Spenden , und nur
noch wenige Tage sind es , dann wird der Ge¬
neralfeldmarschall Hermann Göring dem Füh»
rer das Gesamtergebnis melden als das Ge¬
burtstagsgeschenk des deutschen Volkes an . sei¬
nen Führer.

Bis zum 20 . April wird gesammelt . Wenn
man das vorläufige Ergebnis der Stadt Leer
zugrundelegt , ist mit einer Gesamtspende zu
rechnen , die alles Erwartete auf den Kopf stellt
und die den besten Beweis für >den wahren
Willen des deutschen Volkes liefert . Diese astro¬
nomische Zahl wind wie eine Bombe in London
einschlagen . Herrlich « Beispiele von echtem
Opfersinn sind in unserer engeren Heimat ge¬
geben worden , und nur ein Blick in di« Aus¬
stellung der Sammelstelle Leer im Fenster der
Firma Eröttrup , Ädolf -Hitler -Straße , zeigt,
daß es den Spendern nicht immer leicht gewor¬
den ist , den Ruf zum Opfer zu befolgen.

Man sollte es nicht glauben , und doch gibt
es noch Zeitgenossen , die offen ihren plundrigv
Schatz an Messing usw . präsentieren , als sei es
selbstverständlich , daß sie die Nutznießer jeden
Kampfes wären . Die schwere Zeit ist vergessen,
das Blutopfer der kämpfenden SÄ . ist bela¬
stende Erinnerung , und das tägliche Opfer der
Soldaten an der Front berührt sie auch nicht
weiter , als daß sie dadurch ihr Besitztum ga¬
rantiert sehen . Der Egoismus ist ihre Religion.
Es sind nur noch wenige , aber diese sind es
um so intensiver , weil sie ihre Gattung erhal¬
ten wollen.

Deutscher Volksgenosse , wende Dich ab von
diesen Resten einer jüdischen Zeit , bekenne Dich
zu Deinem Führer , so wie er sich jeden Tag zu
Dir bekennt . Es ist nichts anderes , als ein
Gebot der Treue und der Anständigkeit . Alles
für den Führer!

Bürgermeister.
Gauinspekteur der NSDAP.
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behrlichen Gegenstände aus Kupfer , Zinn , Blei
usw . der Sammelstelle zuführen.

Uz Stiekelkamperfehn . Gutes Sammel¬
ergebnis. Das Opferbuch brachte eine»
Betrag von 197 RM . ein . Für unsere Orts¬
gruppe ist das Ergebnis als gut zu bezeichnen.

Ur Strackholt . Eruppenspiel der HI.
um Ban » Meisterschaft. Am vergangenen
Sonntag fand auf dem Sportplatz in Mitte«
Großefehn das erste Vorentscheidungsspiel um
die Baynmeisterschaft zwischen dem Gruppen»
Meister von Gruppe V. Gefolgschaft 13/191 Tim¬
mel , und dem Gruppenmeister von Gruppe Vl,
Gefolgschaft 9/191 Strackholt , statt Um >/-3 Uhr
pfiff Schiedsrichter Schnell das Spiel an . Beide
Mannschaften zeigten gleich nach Beginn ein
gutes Spiel : doch durch besseres Zusammenwir¬
ken der Strackholter Mannschaft fiel bereits in
der siebten Minute das erste Tor für Strackholt,
so daß es bis zur Halbzeit schon 2 :0 stand . Nach
der Halbzeit kamen die Strackholter noch immer
besser in Form und erzielten noch weitere vier
Tore , so daß es am Schluß 6 :0 für die Gefolg¬
schaft 9/191 Strackholt endete . Am kommenden
Sonntag wird nun unsere HJ .-Mannschaft nach
Aurich fahren , um gegen den Kruppenmeister
von Gruppe I , Gefolgschaft Walle , zu kämpfen.

Uz Folmhusen . Aus der Pferdezucht.
Verschiedentlich werden von den Stutenbesitzern
die hier stationierten Hengste schon wieder zum
Decken beansprucht . Vielfach handelt es sich bei

Unter dem O Hoheitsodler
Kreispropagandaleitung : Schadenverhütung.

Nachstehende Ortsgruppen wollen schnellstens den Ortssach-
bearbeiter der RAF der Reichsprovagandaleitung airge¬
ben : Ditzum . Hesel . Holtland . Jhren -Eroßwolde . Lammcrs-
sehn . Leerort . Nortmoor . Ostrhauderfehn , Südgeorgsfehn,
Veenhusen . Warsingsfehn . Weenermoor und Wymeer.

NS .-Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk Leer . Ver¬
pflichtungsfeier heute um 20 Uhr bei van Mark mit der
Gaufrauenschaftsleiterin

Reiterstuem 5/1K3. Nächster Dienst Mittwoch . 17. April,
um 20 Uhr bei der Reitschule Leer.

HI .» Gefolgschaft 30/361 Detern . Am Mittwoch , 17.
April , um 20 Uhr Dienst der Jahrgänge 1921/26 auf
dem Sportplatz in Detern . — Am Donnerstag . 18.
April , von 19.30 Uhr Wehrdienst beim HJ .-Heim in Velde.
Richterscheinende haben mit sofortigem Ausschluß zu rech¬
nen . — Am Sonntag . 21. April , um 8.15 Uhr Wehrdienst
beim HI .«Helm in Velde . Die Nichtorganisierten haben
sämtliche rückständigen Beiträge mitzubringen.

HI .. Gefolgschaft 1/381 Leer . Am Mittwoch um 20.15
Uhr für die Scharen 1 und 2 beim Heim der HI . in der
Straße der SA . : Erster Sonderappell.

DJ . , Fanfarenzug Leer 381. Der Fanfarenzug tritt am
Mittwoch , 17. April , bei der Dienststelle um 15 Uhr mit
Instrumenten an.

BDM .. Gruppe 3/381 Loga . Heute um 20 Uhr Heim¬
abend in der Schule.

IM .-Schaft 8/2/381 (M . Trettin ) . Die Jungmädel tre¬
ten am Mittwoch . 17. April , zu . kurzem Dienst um 15 Uhr
beim HJ .-Heim an , 10 Pfennig mitbringen.

JM .-Gruppe 1b (M . Knorr ) . Die Jungmädel -Anwar»
terinnen treten am Mittwoch um 15 Uhr bei der Oster¬
stegschule an.

JM .-Gruppe 35/385 Collinghorst . Mittwoch um 15.3V
Uhr bei der Schule Gruppenappell.

JM .-Gruppe 1/385. Alle Jungmädel treten am Mitt.
woch um 15.30 Uhr im Trainingsaniug vor dem Julianev
parl zum Geländespiel an.



8kSl/ürsrker Zuführung der Muttertiere um güst geblie¬
bene Stuten . Aber auch abgesohltc Stuten , die
auch schon hin und wieder anzutreffen sind , wer¬
den , wenn sie in den ersten Wochen nach der
Geburt des Fohlens den Vatertieren von
neuem wieder zugeführt werden , am sichersten
wieder tragend . Da in diesem Frühjahr für
verschiedene nicht eingetragene Pferde eine
Deckerlaubnis ausgestellt ist . ist in diesem Jahre
mit einer erhöhten Beanspruchung der Hengste
zu rechnen.

W Ihren. Dom Jungvolk . Der Jung¬
zug ll Eroßwolderfeld trat am Sonnabend zum
Dienst aus dem Sportplatz an . Angenehm über¬
rascht wurden unsere Pimpfe durch die An¬
wesenheit des sich in Urlaub befindlichen
Stammsührers - Hinrich Vunger. Kamerad
Bunger , der sich bei den Pimpfen einer allge¬
meinen Beliebtheit erfreut , verlebte mit ihnen
einige frohe Stunden . Er schilderte ihnen , er¬
gänzt durch „saftige " Anekdoten und Lichtauf¬
nahmen , etwas aus dem Soldatenleben . Nur
so im Fluge verrannen die Stunden , die allen
zu einem Erlebnis wurden . Den Abschluß
bildete ein Geländespiel . Bunger selbst leitete.

W Großwolderfeld . Neue Arbeite¬
rn aide n . In der vergangenen Woche tra'
hier im Lager des weiblichen Arbeitsdienstes
eine Anzahl Maiden ein . Das Lager ist nun
wieder auf die Stärke eines Doppellagers an¬
gewachsen . so daß der Bevölkerung von Groß¬
wolderfeld und Umgegend wieder zahlreiche
Mädel zur Verfügung stehen . Schon jetzt kann
man Morgen für Morgen die Arbeitsmaiden
das Lager verlassen sehen , um Arbeiten bei der
Bevölkerung zu verrichten.

W Flachsmeer . Bedauerlicher Unfall.
Einen Unfall erlitt hier ein auf Arbeitsurlaub
weilender Soldat , als er beim Düngerfahren
strauchelte . Der am Boden Liegende konnte das
Fahrzeug nicht zum Halten bringen , als auch
schon das Vorderrad des Wagens ihm über den
Fuß suhr . Mit Quetschungen mußte sich der
Soldat in ärztliche Behandlung begeben . Der
Unfall ist um so bedauernswerter , als der Ver¬
letzte seine Feldbestellungen nicht mehr verrich¬
ten kann , fckndern nun vollkommen aus die
Hilfsbereitschaft der Nachbarn angewiesen ist.

M Backrmoor . Aus der Landwirt¬
schaft. Alle zur Verfügung stehenden Arbeits¬
kräfte werden nun . soweit die Äckeroerhältnisse
es zulassen , überall zur Bodenbearbeitung und

zu den Bestellungsarbeiten herangezogen . Hin
und wieder ist bereits wieder Hafer einge¬
bracht und sind Kartoffeln gepflanzt worden.
Zeitig eingebrachter Hafer ist durchweg dem
später gesäten an Korngewicht überlegen . Wäh¬
rend Hafer an den Ackerboden kein « allzugroßen
Ansprüche stellt , liebt die Kartoffel zu ihrem
Fortkommen einen abgetrockneten und warmen
Boden , da sie erst bei 9 Grad Warme keimt.
Wo man sich genötigt sieht , große Kartoffeln
zu Saatzwecken zu halbieren , sind diese der
Länge nach , von oben nach unten , durchzujchnei-
dcn . Die durchgeschnittönen Knollen sind vor
dem Aüspflanzen einige Tage liegen zu lassen,
damit die Schnittfläche etwas abtrocknet und
härter wird . Sie ist beim Pflanzen möglichst
nach unten zu legen.

W Breinermoor . Anlernen der Temm-
linge. Vielerorts ist man zurzeit mit dem
Anlernen der jungen Pferde , der Temmlinge,
beschäftigt . Wenn ihre Arbeitsleistung der der
älteren Arbeitstiere gegenüber auch wohl zu¬
nächst nicht als vollgültig bewertet werden
kann , so können sie doch schon zu leichteren land¬
wirtschaftlichen Arbeiten ohne Bedenken her-
ongezogen werden . Uebermäßige Anstrengungen
sind jedoch nicht ratsam . >

FZ Ooerledingrrmoor . ScheuendesPferd
Ein Einwohner von hier befand sich mit seinem
Fuhrwerk auf dem Wege nach Westrhauderfehn.
Beim Ueberfahren einer Brücke scheute das
Pferd und sprang mit dem Wagen in den Ka¬
nal . Fahrer und Beifahrer konnten sich recht¬
zeitig ans Ufer retten . Da schnell Hilfe zur
Stelle war . konnte es ermöglicht werden , das
Pferd vor dem Ertrinken zu retten.

W Papenburg . Beförderung. Die seit
einigen Jahren beim Wostamt Papenburg be¬
schäftigte Postassistennn Angela Böbege
wurde zur Postsekretärin befördert.

Tl Papenburg . Zusatzkleiderkarten
für Jugendliche werden nach einer Be¬
kanntmachung des Bürgermeisters vom Diens¬
tag ab ausgegeben . — Das Wirtschastsamt ist
von morgen ab vorläufig geschlossen.

W Papenburg . Kartoffelkäferbe¬
kämpfung. Heute finden aus dem Obenende
und Untenende Lichtbilderoorträge zur Be¬
kämpfung des Kartoffelkäfers statt . Es müssen
alle Mittel aufgewendet werden , um diesen ge¬
fährlichen Schädling von unseren Aeckern fern¬
zuhalten . Jeder , der Kartoffeln anbaut , muß
diesen Vortragsabend besuchen.

M Papenburg . Die Urkunde ist wert¬
voller. Die Sportfreunde Papenburg liefer¬
ten gestern einige Pokale an di « Metallsamm¬
lung ab . Ferner werden noch eine Anzahl von
alten Pokalen der früheren Sportvereine Ger¬
mania 08 und Viktoria , die bisher in der

„Börse " untergestellt waren , der Metallspende
zugeführt worden . Die darüber ausgestellte Ur¬
kunde wird unseren Nachkommen von dem
Opfersinn in der heutigen großen Zeit Zeug¬
nis geben.

Fr Papenburg . Gut abgelaufen. Ein
Vorfall , der sich kürzlich vormittags am Haupt¬
kanal abspielte , hat noch ein glimpfliches Ende
gefunden . An einem Lastzug löste sich plötzlich
der Bolzen , mit dem ein Anhänger festgekop¬
pelt war . Dieser sauste auf den Gehsteig , wo
er durch das herunterfallende Verbindungsstück
gestoppt wurde . Da sich zur Zeit des Unfalles
niemand an der Stelle befand , kamen Personen
nicht zu Schaden.
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Sauletter Rover bei -er Lustwatte
Fr Die Soldaten und Zivilangestellten eines

Stützpunktes der Luftwaffe im Gau Weser-
Ems hatten Gauleiter Röver mit seinen Män¬
nern eingeladen , um in einer soldatischen
Feierstunde die tiefe Verbundenheit zwischen
der kämpfenden Truppe und der Heimat zu
beweisen.

Es war nur zu natürlich , daß Gauleiter
Röver , der mitreißend zu diesen Männern
sprach , über die Jahre des Kampfes der
nationalsozialistischen Bewegung berichtete . So
erzählte Earl Röver den Soldaten von dem
harten Ringen um die Macht in diesem Gau,
bis der Neuaufbau des Reiches unter Adolf
Hitler begann . Er betonte nachdrücklich , daß
dieses Reich keinen Krieg brauchte . Ts hatte
genügend Aufgaben im Innern zu lösen . Aber
gerade dieser innere Aufbau , der zur Stärke
des Reiches führte , habe die Neider in den
plutokratischen Staaten auf den Plan gerufen.
Der Gauleiter ging auf die letzten heldenmüti¬
gen Kämpfe unserer Soldaten im Norden rin
und schloß mit den Gedankengängen , daß kein
Opfer uns davor abschrecken könne , den Sieg zu
erkämpfen , um einen langen Frieden zu er¬
reichen . Die Heimat , so versicherte der Gau¬
leiter . werde sich zu ihrem Teil bis zum äußer¬
sten einsetzen , um diesen Sieg zu erringen So
stehen in fester Entschlossenheit Soldaten und
Heimat zusammen , die einen kämpfen, die
anderen arbeiten: So wird England ge¬
schlagen!

) ( Bookholzberg . Bei der Arbeit ver¬
unglückt. Der Schmiedemeister W . war in
seiner Werkstatt damit beschäftigt , die schweren
Federn eines Anhängers eiinubauen . als
plötzlich eine Feder zurücklchnellte und den
Schmied so unglücklich traf , daß dieser mit

Wilhelmshaven 05 schlägt Werder Bremen
Die drohende Abstieggesahr hat zwei Be¬

reichsmannschaften der Nordstasfel am
Sonntag ungeahnte Kräfte verlieben und sie
zum Siege geführt . In Bremen holte sich Wil¬
helmshaven 05 einen durchaus verdienten l :0
(0 :0) - Sieg über den SV . Werder und in Blu-
menthal schlug der ASB . Blumentbal die Os-
nabrllcker Elf von Schinkel 04 knapp mit 4 :3
( 3 : 1 ) . Damit haben sich Wilhelmshaven und
Blumenthal in Sicherheit gebracht , während
nun die größere Not beim Bremer SV . und
bei Schinkel 04 liegt , denn Schinkel ist mit ' ei¬
nen Spielen fertig und der Bremer SV . inuß
am nächsten Sonntag auf eigenem Platz noch
gegen Wilhelmshaven antreten . Dieser Kamps
wird die Entscheidung über Sein oder Nicht¬
sein des BSV . oder Schinkels bringen , denn
ein Unentschieden genügt für die Bremer , um
sich zu sichern und Schinkel zum Abstieg zu
verurteilen . Eine Niederlage aber schenkt
Schinkel 04 ein weiteres Lahr Vereichsliga-
Zugehörigkeit.

In der Südstaffel gab es gleichfalls eine
Ueberraschung , denn 07 Linden erreichte gegen
den Staffelmeister Hannover 96 spielend ein
2 :2 (0 :0) -Unentschieden und rettete sich damit
gleichfalls auf festen Boden Hier sind es nun
Hildesheim 07 und VfB . Peine , die das bittere
End « zu tragen haben werden . Peine hat noch
ein Spiel gegen Linden 07 zu bestreiten und
könnte sich durch einen Sieg retten , weil dann
Hildesheim 07 auf Grund des schlechteren Tor¬
verhältnisses absteigen muß.

Fußball in der Bremer Eauklasse
In der Bremer Fußball -Eauklasse gab es

am Sonntag einige Ueberraschungen . Der
VfB . Komet gewann gegen den führenden
FV . Woltmershausen mit 2 :0 ( 1 :0)
verdient , weil er das bessere Zusammenspiel
zeigte und schußkräftiger war . und der VfL.
Hemelingen gewann sogar auf fremdem
Platz gegen Tura in Eröpelingen mit 4 :2

( 1 : 1 ) 1 In Oldenburg mußten sich die
Bremer Sportfreunde glatt mit 3 :0

2 :0) überfahren lassen da ihr Spiel viel zu
überhastet und wenig durchschlagskräftig war.

VfL . Osnabrück gewinnt Westsalen -Pokal

Die derzeit unterbrochenen Spiele um den
alten Westfalen - Pokal, an dem auch der
Niedersachsenmeister VfL . Osnabrück beteiligt
war , wurden nun fortgesetzt und abgeschlossen.
In Osnabrück gab es am Sonntag die letzte
und entscheidende Begegnung ' zwischen VfL.
Osnabrück und Preußen - Münster,
die von den Osnabrückern mit 4 :2 (3 :0) ver¬
dient und sicher gewonnen wurde . Damit holte
ich der VfL . Osnabrück den Preis.

In einem Spiel der Osnabrücker Gau¬
kler s s e schlug 97 Osnabrück den LSV . Quaken-
brilck knapp mit 4 :3 (2 :2) . womit die Entschei¬
dung in der Staffel zugunsten der 97er gefal¬
len sein dürfte.

Harbig schon in guter Form

Der Weltrekordmann Rudolf Harbig startete
am Sonntag in Radeberg in einem 3000-
Meter - Waldlauf , der auf einer abqesteckten
Strecke durchgeführt wurde . Harbig unterstrich
eine gute Form durch einen leichten Sieg t»

9 :17,3 vor dem Einheimischen Teich.

Handballmeisterschaft wieder offen

Der Post SV . Hannover hat es doch

ertig gebracht , Len Braunschweiger SV.
2 2 am Sonntag in Braunschweiq im Kampf
um die Meisterschaft mit 12 :4 (6 :2) zu schlagen.
Damit ist die Lage noch einmal offen geworden
und der Post SV . Hannover muß sich wieder

schweren inneren Verletzungen dem St .-Joseph-
Stift in Delmenhorst zügesührt werden mußte.

) ( Nienburg . Urne ausgegraben. In
den „Sieben Bergen " haben zwei Schulknaben
eine größere Urne ausgegraben . Die Urne , die
eine Höhe von 30 und einen Durchmesser von
27 Zentimeter hat . ist noch sehr gut erhalten
und konnte unversehrt geboraen werden . Sie
enthielt einige wertvolle Gegenstände . Das
Alter der Urne wird auf rund 2000 Jahre
geschätzt.

) s Lüchtringen . Aus dem Fenster ge¬
stürzt. Ein Mann , der zur Untermiete
wohnte , fiel nachts aus dem Fenster . Am Mor¬
gen fanden ihn Straßenpassanten mit schweren
Verletzungen auf Trotz der Uebersüürung in
ein Krankenhaus war sein Leben nicht mehr
zu erhalten . Er starb bald an den Folgen der
erlittenen inneren Verletzungen . Ob Selbst¬
mord oder Ungliickssall vorliegt , konnte nicht
hinreichend festgestellt werden.

) ( Münster . 160 Jahre Universität.
Am 16. April 1940 jährt sich zum 160 . Male der
Tag , an dem die westfälische Hauptstadt Mün¬
ster eine Universität bekam . Ein Vlick in die
Geschichte dieses Kulturmittelvunktes weist
keine ununterbrochene Entwickluna aus kleinen
Anfängen zu der heutigen Größe auf . Zwar
bemühte man sich schon um die Wende des 15.
Jahrhunderts um die Griinduna einer Univer¬
sität . Damals ist es noch nicht -ur Gründung
gekommen , obwohl die Bemühungen nicht ein¬
gestellt wurden . In den dreißiger Jahren des
17. Jahrhunderts schien man dem Ziele lehr
nahe gekommen zu sein . Es mußten aber noch
l50 Jahre vergehen , ehe die Wünsche der Stadt
Münster und des münsterischen Landes in Er¬
füllung gehen konnten.

mit Tura Eröpelingen auseinandersetzen . Den
Bremern ist also noch einmal die Gelegenheit
gegeben , Bereichsmeister im Niedersachsen-
Handball zu werden!

Neuer deutscher Rekord im Rückenschwimmen
Im Rahmen der Hallenmeisterschaften der

Jugend gab es am Sonnabendvormittag bei
den Reichsprüfungskämpfen im Schwimmen
weitere Entscheidungen.

Sie brachten am Nachmittag als Spitzen¬
leistung den neuen deutschen Rekord von Lisi
Weber (Bayreuth ) über 400 Meter Rücken
mit 6 :03 .9 ; damit hat sie die bisherige Best¬
leistung von Lieselotte Brewitz (Magdeburg ) ,
die auf 6 :16,6 stand , ganz beträchtlich unter¬
boten . Lisl Weber und Laskowlki (Stettin)
hatten je zwei Siege auszuweisen.

Noch ein Sieg von Inge Schumann.
Beim Tennisturnier in dem stzilianischen

Badeort Taermina ist Inge Schumann im
Einzel wieder eine Runde weiter gekommen.
Sie triumphierte über die Ungarin Szilassy
7 :5, 6 :3.

Jugendmeister Haider vor Seelos
Der Deutsche Jugendmeister im Alpinen Ski¬

lauf Engelbert Haider konnte bei einem Rie-
sentorlauf in seiner Heimatstadt Seefeld aber¬
mals seinem Lehrmeister Anton Seelos das
Nachsehen geben . Mir 1 :31,2 lief Haider aus
der mit ihren 42 Toren nicht gerade leichten
Strecke die Tagesbestzeit.

Richter wieder Weltrekordmann
Der japanische Eewichtsheber Fuitse Nan

als ernsthaftester Gegner des Wiener Feder¬
gewichtlers Toni Richter verlor am Sonntag
seinen zweiten Weltrekord . Richter schaffte im
beidarmigen Stoßen 129 Kilo und übertraf
Nan damit um IV , Kilo , nachdem der ehrgei¬
zige Wiener erst vor zwei Wochen Nan im Rei¬
ßen entthront hatte . Im Olympischen Drei¬
kampf brachte es Richter auf 312 .5 Kilo.

Stallen srumönlen 2 :1 (0 :o)
Im Fußball -Länderkampf zwischen Italien

und Rumänien , der am Sonntag vor 30 000
Zuschauern im Partei - Stadion ,,u Rom üait-
fand , errangen die Azzurri einen knappen , aber
verdienten 2 : 1 (0 :0) - Erfolg . Nach der torlosen
ersten Spielhälfte zogen die Gäste in der vier¬
ten Minute durch Baratki überraschend in
Front , aber schon in der 17 . Minute erzielte
Viavati nach Zusammenspiel mit Viola den
Ausgleich , und sieben Minuten später stand der
italienische Sieg durch einen Treffer von Piola
fest. Ein ausgezeichneter Spielleiter war der
Wiener Schidsrichter Veranek . .

Fußball ln Sablen
Pommern

VfL . Stettin — Germania Stokp 0 :1
TSV . 1861 Swinem . — Mtv . Pommerensd . 5 :2

Sachsen
Dresdner ST . — SC . Planitz 3 :0
Tura 99 Leipzig — VfV . Leipzig 3 :3
Chemnitzer VE . — Meerane 07 6 :3

Mitte
-SV . 99 Mersebg . — Tricket/Vikt . Magdebg . 0 :5

Dessauer SV . 05 — VfL . 96 Halle 8 :0
1. SV . Jena — Polizei SV . Chemnitz 4 :3

Mittelrhein
VfL . 99 Köln — Hindenburg Allenstein 6 :4
Düren 99 — SV . Beuel 06 6 :1

Württemberg
Kickers — Sportfreunde Stuttgart 5 :0

VfB . Stuttgart — Stuttgarter ST . 1 :1

SSOslvrefse für möblierte Zimmer
Der Neichskommissar für Preisbildung weist in

seinem Mitteilungsblatt auf die Wege und
Möglichkeiten hin , um die ungesetzlich»
Steigerung der Untermieten zu verhin¬
dern . Zu diesem Zweck sind besondere Anord¬
nungen für die Mietberechnung möblierter
Zimmer getroffen worden , u . a . werden die
Zimmer in vier Klassen eingeteilt , nämlich in
einfache , bessere , gute und sehr gute Zimmer.
Für die einzelnen Klassen werden für den
Monat 25 , 30 , 35 und 40 Mark als rPeis an¬
gesetzt. Die Einstufung eines Zimmers ist nicht
nur von der Ausstattung , sondern auch von der
Größe , der Lage und die sonstigen in der Woh¬
nung vorhandenen und dem Mieter zur Ver¬
fügung stehenden Bequemlichkeiten abhängig .

'
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Surick
F ? Ernennungen bei der Regierung . Der

Magistratsrat Dr . Richter aus Wien ist an
die Regierung Aurich abgeordnet worden . —

Zum Regierungsobersekretär ist
' Regierungs¬

sekretär Coordes beim Landratsamt in
Aurich ernannt worden.

M Ginstersträucher erfroren . Der ungewöhn¬
lich strenge Winter hat zur Folge gehabt , daß
die auf dem Geestboden in verschiedenen
Arten vorkommenden Ginstersträucher erfroren
sind . Die Ginstersträucher schmucken mit ihren
goldgeflammtcn Blüten zur Sommerszeit ins¬
besondere das Landschaftsbild der hohen ost-
fricstschcn Geest . Auch im strengen Winter von
1916/17 sind die Ginster an ungeschützten
Stellen auf dem Boden abgefroren.

D Aurich -Oldendorf . Nor dem Feind«
ausgezeichnet. Der älteste Sohn des
Kantors Harms , der zur Zeit als Hauptmann
an der Westfront steht , rrhictt bei einem von
ihm durchgcführten Unternehmen die Spange
zum Eisernen Kreuz und wurde , da er durch
Handgranatcnsplitter im Gesicht leicht verwun¬
det wurde , zum Goldenen Perwundetcnabzcichen
cingereicht.

M Dietrichsfeld . Eisernes Kreuz 2.
Klasse verliehen. Dem Flakschlltzen Klaas
Wilts von hier wurde für seinen tapferen
und mutigen Einsatz im Polenfeldzug das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

T Eroßesehn . Soldat als Lebens¬
retter. Vor einigen Tagen stürzte ein Mann,
der dem Alkohol zu sehr zugesprochen hatte,
beim Ueberqueren der Drehbrücke in die
Schleuse . Ein Unteroffizier , der die Hilferufe
hörte , konnte den Mann nach kurzer Zeit wie¬
der aufs Trockene bringen . Die beherzte Tat
des Soldaten verdient hohes Lob.

T Plaggenburg . Ein alter Einwoh¬
ner feiert Geburtstag. Am heutigen
Dienstag kann Bauer Philipp Hans in
Rüstigkeit und Fri ' che seinen 85 . Geburtstag
im Kreise seiner Angehörigen begehen . Das
Geburtstagskind ist bei allen Einwohnern im
Dorfe beliebt . An allen Ereignissen unserer
bewegten Zeit nimmt er regen Anteil.

M Tannenhausen . Unfall beim Mel¬
ken. Hier zog sich vor einigen Tagen eine Frau
beim Melken eine empfindliche Wunde zu . Als
sie sich zum Melken niedersctzen wollte , lchlug
die Kuh plötzlich mit dem Köpf zur Seite und
traf die Frau mit der Spitze eines Harnes in»
Gesicht.

diloräev
: : Goldene Hochzeit . Am 20 . April können die

Kriegereltern Albrecht Lottmann und
Frau , Schulstraße 14 , das Fest der Goldenen
Hochzeit feiern . Aus der Ehe der Krieger¬
eltern sind sechs Kinder hervorgcgangen . Ein

Sohn ist im Weltkriege gefallen , ein zweiter in-

, folge Gasvergiftung schwer erkrankt und später
verstorben . Die Kricgereltern werden an ihrem
Ehrentage durch den Reichskriegsopfcrsührer
und den Gauobmann der NSKOD geehrt
weiden.

T Norderney . Bestandenes Examen.
Sein Examen als Diplom -Volkswirt bestand
mit Auszeichnung der Cand . für . et . rer . pol.
Theodor Speer, Sohn des Architekten Wil¬

helm Speer von Borkum , der auch hier kein
Unbekannter ist.

T Schott . Unfall. Dieser Tage zog sich
ein junger Mann schwer Brandwunden zu.
Während er mit Schweißarbeiten beschäftigt
war , flog ihm plötzlich ein heißes Stück Eisen

it solcher Gewalt « egen die Brust , daß die
berkleider zum Teil versengt wurden und der

junge Mann Brandwunden davontrug.
T Upgant - Schott . Mit dem Bulldog

im Garten. Wie durch ein Wunder entging
ein Bulldogführer einem schweren Unglück , der
in den späten Abendstunden von einer Fahrt
heimkehrte . Gerade bei dem Eingang zu dem
Betrieb versagte plötzlich die Steuerung , und
der Bulldog fuhr mit voller Fahrt durch eine
hohe Hecke in einen Garten . Der Führer nahm
ofort das Gas weg , so daß er das Fahrzeug

in kurzer Zeit zum Stillstand brachte und wei¬
teren Schaden verhütete . Erst nach längeren
Bemühungen gelang es mit vereinten Kräften,
das Fahrzeug wieder auf die Fahrbahn zu
bringen . Wäre die Versagung der Steuerung
auf der Straße eingetreten , Io wären die Folgen
unabsehbar gewesen.

Emäen
W Aus frifcher - Tat ertappt . Am Sonnabend

weilte in einer .hiesigen Gaststätte ein Mann,
der ohne Mantel gekommen war . Nachdem er
dort einige Zeit verbracht hatte , begab er sich
an die Kleiderablage , nahm einen Mantel und
entfernte sich . Es würde beobachtet , daß der
Mann den Mantel hinter einer Hecke ver-
teckte. Das führte zu einem Verdacht , der gleich
seine Bestätigung fand und mit der Festnahme
des Diebes endete.

T Seine Familie bedroht . In Schutzhaft
genommen werden mußte ein Mann , der sein?
Eltern so ernstlich bedrohte , daß die Polizei
einschreiten mußte , Da er sich auch noch de»
ruhestörenden Lärms schuldig gemacht hatte,
erging deswegen ebenfalls eine Anzeige.



Hmtlielis Dekarmtmacliurigeni
Leer.

Meldung -er Bestün -e an schwarzem Tee
Nach der Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen

Getreide - und Futtermittelwirtschaft vom 8. 4. 1940 haben Ein-
fuhrer und Verteiler , die schwarzen Tee zum Zwecke der gewerb¬
lichen Weiteroeräußerung erworben haben , ihren am 10. 4. 1940
vorhandenen Lagerbestand an schwarzem Tee bis zum 18. April
1840 der Hauptvereinigung schriftlich zu melden.

Es wird darauf chingewiesen , daß diese Meldung sür die
Einsührer und Verteiler im Teeversorgungsgebiet Oldenburg
und Ostfriesland entfällt , da die bei ihnen lagernden Teebestände
der Beschlagnahme der Hauptvereinigung nicht unterliegen

Leer, den 15 . April 1940.
Ernährungsamt des Kreises Leer . Abteilung B.

Weener Sausbran -versorgung
Die Anträge auf Versorgung mit Hausbrand , werden am

Mittwoch , dem 17 . April 1940 , tn der Zeit von 18—21 Uhr in
den Wohnungen der Vlockleiter der NSDAP . (Ausgabestellen
für die Lebensmittelkarten ) entgegengenommen . Die Haus¬
haltungsvorstände werden hiermit aufgesordert , persönlich in der
vorgenannten Zeit in den Wohnungen der Vlockleiter zu er¬
scheinen. Im Verhinderungsfälle ist ein erwachsener Vertreter zu
entsenden . Der Termin muh unbedingt eingehalten werden.

Weener, den 15. April » 1940.

Der Bürgermeister . Klinkenborg.

Lleileri - ^ ligebote

Verkaufe gute , im Dezember be-
legte junge

Kuh
mit guter Leistung.

Ewen , Neuburg (Kr . Leer ).

Suche auf sofort:

W«M, » IW, 7
I . H . Tebje , Fleischwarenfabrik . Apen i . Oldbg.

Wir stellen sofort noch einige

jugendliche Arbelter
»in . Meldungen erbeten beim

Rolkerelverban - für Slllrleslan- eSmbS. , Leer.
Wir suchen auf sofort «inen

Krastwageufübrer
und einen

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung.

Saatboff L Klelnbuls,
Leer.

Zum 1. Mai ein tüchtige»

Rü-chen
gesucht.

Hadbe Stöhr , Gastwirtschaft,
_ Veenhuser -Kolonie.

Für alle Hausarbeiten bei einer
alten Dame wird solides , durch
aus zuverlässiges , freundliches

Rü-chen
Etwas Koch- und Näh-

kenntniffe erwünscht.
Frau Reimers , Leer,

Straße der SA . 60, unten rechts.

gesucht.
kenntni

Gesucht wird mögl . bald alleinst.

Krau o-er Srüuleln
sür kleinen Haushalt (1 Pers.
auf dem Lande , wo Frau leicht
kränklich . Angenehme Stellung
Schrift «. Angebote mit nähere,
Angaben unter E 8252 an die
OTZ ., Emden.

Ersucht zum 1. Mai eine

Hausgehilfin
Bäckermeister Rudolf Eoekw

Wilhelmshaven , Scharnreihe «90.

Kinderliebe

Hausgehilfin
sofort oder später bei Familien-
anschluß gesucht.

Ed . Schierholz,
^ Bremen , Humboldstrahe 194.

Holz - und Baumaterialienhand
lung sucht zu sofort einen kaufm.

Lehrling
Angeb . mit selbstgeschr . Lebens¬
lauf unter L 285 an die OTZ .,
Leer.

Unsere Hausgehilfin
für sofort od . später , oder Haus¬
tochter mit Familienanschluß für
sauberen Haushalt gesucht.
Bremen , Hans -Thoma -Straße 4

Ees. z. 1. 5. ält . , ers . Wirtschaf¬
terin für groß . Weideplatz in der
Nähe v. Leer . 2 Mädchen vorh.
Schriftl . Angebote unter L 284
an die OTZ . , Leer.
Zum baldigen Antritt eine

SausgebMn
gesucht.

Frau Wilhelm Roskamm,
^ Collinghorst. _
Suche zum 1. Mai einen jungen
Mann als

Kutscher
?ür meinen Müllerwagen

E . Friesenborg , Marienhafe.
Fernruf 189

Aür das llnterkunftslager an
"er Eichstraße wird ein aus¬
gebildeter

Krankenhelfer
Sanitäter ) gesucht . Geeignete
Bewerber wollen ihren Antrag

Lebenslauf , Zeugnissen und
">ehaltsanspruch umgehend ein-
leitbe»

Marinebofenbauamt Emden.

Suche auf sofort einen

Sebllfen
nicht unter 16 Jahren , für mein
Milchfuhrgeschäft.

Dirk Spekker , Steenfelderfeld

Gesucht auf sofort oder 1. Mai
für meine Lehrwirtschaft ein

Lan-wirtfchaftslebrllng
und ein

Lan-arbeitslebrling
bei Familienanschluß u . -Gehalt.

Albert Diddens , Bunde (Ostfr .)

IMWWWD
Kraft Auftrages werde ich

morgen,
Mittwoch , den 17. April 1940.

nachmittags 5.00 Uhr,
in der Voigtschen Gastwirtschaft
in Leer (Wörde 10) da»

unbankmäßige
Fleisch

einer notgeschlachteten schweren
Kuh

in passenden Stücken öffentlich
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Leer . L. Winckelbach,
Versteigerer.

Schöne

Ferkel
zu verkaufen .

'

^
E . Ennen , Klein -Sander.

Schöne

Ferkel
zu verkaufen.

Karl Meyer , Klein -Hesel.

Settel
zu verkaufen.
I . Hanken , Holtland , Ruf 27,

Ein mittelschweres

Arbeitspferd
hat zu verkaufen
Heinr . Wilts jun . , Schwerinsdorf,

Habe zwei farbenreine

Kuhkälber
u verkaufen,
l . Eastmann , Veenh .- Kolonie.

Farbenreines schwarzbuntes

Kuhkalb
haben zu verkaufen

Geschw. Groeneveld,
Heisselde , Dorfstraße.

Mbl . Ammer
zu sofort zu vermieten . Angebote
unter L 283 an die OTZ ., Leer.

2 Stammkubkülber
hat zu verkaufen

F . Bontjer , Kl .-Hesel Nr . 2.

Ein 10 Tage altes

Kuhkalb
zu verkaufen.

K . Plümer , Stickhausen -Delde.

Den einjährigen,
bunten , gekörten

schön schwarz

Stammbullen
ranz " 49193 , Leistung der
utter als Färse 6090 Kilogr.

Milch . 220 Kilogr . Fett -- 3.55
Prozent , hat zu verkaufen

E . Hillrichs , Holtland.

Zu verkaufen ein guter , staatlich
gekörter Bulle

Weert de Riese , Filsum.

SM
mit 2 Lämmern hat zu verkaufen

Harm Leugner , Schwerinsdorf,

2 Schaflümmer
zu verkaufen.

Leer , Iohannstr . 1.
Daselbst Saslampe abzugeben.

3 schöne Schaflümmer
zu verkaufen.

Heisfelde , Landstraße 11.

Kaufe laufend

Schale u. Lämmer
bei wöchentlicher Abnahme , und
bitte um Angebote.

3. Sanken . Svltlan-
Fernruf 27.

Anzukaufen gesucht eine guterh.

Echrelbmafchlne
Schriftl . Ang . mit Preis unter
L 281 an die OTZ ., Leer.

2 Nauälker
zu verpachten.

Vernh . Kämpen , Nortmoor.

Eine

3-4.zimmerlvvhnung
für meinen Angestellten auf so¬
fort oder später gesucht . Miet
preis 40—50 RM.

El . Hilgefort,
Leer -Ostsr ., Fernruf 2107.

Mbl . Ammrr
auf sofort gesucht . Angeb . unter

2 282 an die OTZ ., Leer.

Von Iiviit«
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H . L . Lese

Suche
Transportgelegenhrit

für einige cbm Möbel nach
Frankfurt a . M . Poppinga,
Leer , Admiral -Scheer -Straße 19,

nach Leer mitnehmen ? Ang . u.
L 286 -an die OTZ ., Leer.

Kinderwagen
(fast neu ) zu verkaufen.

Zu erfragen bei der OTZ ., Leer.

SberemMe
Deichacht

Der Deich ist bis zum 26
April 1940 von dem angetrie-
benen Theek zu reinigen.

Vorgefundene Mängel wer¬
den auf Kosten der Säumigen
beseitigt.

Oldersum , den 13. April 1940

Der Deichrichter.
N e e l e n.

Die „ Kleine Anreize"

ei -lüill Ibre wünsche!

Sefun-Heitöamt Leer
Es finden wieder folgende kostenlose , ärztliche

Mütterberatungen
statt:

Am 19. April in Völlenerfehn um 13 Uhr
- in Flachsmeer um 14 Uhr

^ in Ihrenerfeld um 15 Uhr
in Ihrhove um 16 Uhr
in Folmhusen um 17 Uhr
in Warsingsfehn

'
um 13 Uhr

in Veenhuser Kolonie um 15 .30 Uhr.

Ijübriges -Und
un- beste Ferkel

zu verkaufen.
Berend Holtkamp , Deternerlehe

Ferkel
hat zu verkaufen
Lehno Ferdinand . Kl .- Oldendorf

S ack, beer
Ink . ^ iibbe 8ckaa

I .00W

4 ukn » t, »n » am UHiltvvook . ltsrri 17 Kpntt,
abencis 8 Okr . ^ nwelciungev vercien äaselbst

entgegeogenommeo.

k̂ nsu ^ Iknislls ööks , l 'anrlelirerin , l. ssl'
OroLe lkokbergstrake 15

^ vmelciuugen tue krivatunterrickt ru jecker ^eit

Hochzucht Strubes roten Schlanftedter

5ommerwei ;en
hat noch ooqGätig

Jan I . Ian//en . EmSen

Zernruf 328 l Zungferndrückstraße 6 .

Unsere

Osskokssbriebmer
werden gebeten , 6ie vorzcbrittsmäbigeki
verteUtornnilLre solort in unserem
( rssverksbüro abrokolen.

Oldenburg - Osttrierlsntt

vctrtedrver >p » Itung L,eer.

„VZT"
. genommen —

zum Ziel gekommen!
Suche Stellung

für Haushalt und Laden.
Schriftl . Angebote unter E 3254
an die OTZ ., Emden.

^ Folgende Ostfriesen vom ^ kachrichtenzug einer schweren ^

Artillerieabteilung im Westen grüßen ihr « Heimat:
Uffz . Frerich Willen . Neudors,
Eefr . 2oh , v. Düllen , Ost -Dictorbur,

^ E . Henning , Ost -Victorbur,
„ Hinr . Janssen , Holtrop,
„ Fritz Oldewurtel , Buttforde,
„ Martin Tobias , Neufunnixsiel,
„ Heinr . Brunken , Stapel,
„ Lammert Asiing , Ost -Großefehn,
„ Hermann Heyken , Westeraccum,
„ Focko Baffe . Ost-Victorbur.

I

ist angekommen.

ü ^alba geb . Wallenstein

Fritz FelSke , ^ z . ,

N Oldersum , den 13. April 1940.

Lebühren/rer
IiI!iI,!!iIIi!iIi!iIIiI!II!I!i!i!iII!!»Iii!iIIii!i!iii!IIIiI!!i!I!IiIII

ist der Versano von Zei¬
tungen an unsere Soldaten.
Sie brauchen uns al >o nur den
reinen Abonnementsbetrag zu
vergüten , wenn Sie einen
Bekannten oder Verwandten
im Wehrmachtsdienst mit seiner
Heimatzeitung täglich erfreuen
wollen.

Bestellschein sür gebührenfreie Feldpost -Zustellung?
Ich bestelle ab-

Name : .

- für die Ostsriesijche Tageszeitung
zum Dauerbezug . -Den Bezugs¬
preis bezahle ich.

Name:

Dienstgrad : -

Feldpostnummer : -

Ort : —

S ' raße:
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* ÄÜö / Von Ernst Kreutzer
Ur Die junge hübsche Susanne hatte in der

letzten Zeit so merkwürdige Anwandlungen, sie
ertrug es nicht mehr, wenn man anderer Mei¬
nung war als sie. ja sie betrachtete es als eine
Art von Herabsetzung , wenn Klaus ihr über¬
haupt Widerspruch . Klaus nahm das alles hin,
die kleinen Krisen in einer jungen Ehe, dachte
er . erproben das Zusammensein für ' die späte¬
ren , großen, die auch überstanden werden
müssen . Wenn ich Susanne nur dahin bringen
könnte, etwas mehr Sinn für Humor zu haben.
Ohne Humor hält der stärkste Mann der Welt
die kleinen Mißhelligkeiten nicht aus , es wird
nie alles stimmen, und es wird immer Grund
zum Aerger geben , wenn man sich unbedingt
ärgern will. Bei der großen Kälte versagte die
Zentralheizung , die Wasserleitung fror ein, im
Keller erfroren die Kartoffeln und das Gemüse,
die Post hatte Verspätung, es gab Glatteis,
Erkältungen und Grippe, wenn man wollte,
konnte man also mit dem Aerger schon früh im
Bett ansangen.

Mit einem bißchen Humor sah das gleich an¬
ders aus . Man brauchte sich nur vorzustellen,
daß vielleicht zu gleicher Zeit die Leute in den
Tropen schon wochenlang auf .einen einzigen,
kleinen , erfrischenden Regenschauer warteten,
von der Hitze durchgeröstet und von der Aequa-
torsonne ausgedörrt , daß die viel bewunderten
Polarsahrer schließlich nicht durch unentwegte
Bequemlichkeit, Heizkissen und murrende
Redensar.ten den Pol erreichten und daß ge¬
strandete Schiffbrüchigeoft gern alles Geld, das
sie noch bei sich trugen , für einen einzigen Sack
erfrorener Kartoffeln hingegeben hätten ., ganz
davon zu schweigen , daß ihre Flaschenpost oft
mit Jahren Verspätung ankam und ihnen dann
Hilfe brachte.

Nun hatte Susanne in den letzten Wochen bei
kleinen Meinungsverschiedenheiten oft wütend
das Zimmer mit der Drohung verlassen, daß sie
eines Tages doch eimal ausrücken würde, wenn
„das so weiter ginge" . Bei dem nächsten Streit,
den sie zusammen hatten , ließ Klaus durch-
blicken , daß er ja schließlich auch einmal aus¬
rücken könnte.

„Du und ausrücken "
, sagte Susanne spöttisch,

„ das glaubst du doch selbst nicht , Kläuschen.
Aber bitte , Versuchs doch, Hunde die bellen,
beißen nicht .

"
Drei Tage später kehrte Susanne nachmittags

von ihren Einkäufen aus der Stadt zurück. Sie
war in besonders vergnügter Stimmung . Sie
stellte die schwere Einkaufstasche in der Garde¬
robe ab , ordnete ihr Haar vorm Spiegel und
rief schon: „Klaus , rate mal. was ich dir mit-
gcbracht habe?" Aber Klaus riet nicht , sie be¬
kam keine Antwort . Sie ging ins Wohnzim¬
mer , dann in sein Arbeitszimmer, zuletzt suchte
sie ihn in der Küche und im Bad . Er sagte ihr
doch sonst immer, wenn er wegging. Ihre gute
Stimmung sank rasch . Vielleicht hat er mir auf

einem Zettel etwas hinterlassen, dachte sie und
ging nochmals in sein Arbeitszimmer. Dort
fand sie auf dem Schreibtisch einen weißen Um¬
schlag , auf dem nur ihr Name stand. Sie
spürte, daß sie Herzklopfenbekam . In der Woh¬
nung war es mit einmal so sonderbar still und
leer. UnsinN , dachte sie, er wird einen Freund
getroffen haben. Dann riß sie den Umschlag auf.

„Liebe Susanne"
, las sie, „ ich habe einge¬

sehen . daß du recht hast , es geht wirklich nicht
mehr so weiter. Wir sind stets verschiedener An¬
sichten und können uns kaum noch unterhalten,
ohne uns zu streiten. Zu einer guten Ehe ge¬
hört nun einmal , daß der Partner einen Wider¬
spruch erträgt , ohne ihn als Beleidigung zu
empfinden. Außerdem hast du ja seihst schon
verschiedentlich geäußert, daß du einmal aus¬
rücken würdest. Um dir die Trennung zu er¬
leichtern, habe ich dich verlassen, was auch bei
der Scheidung zu deinen Gunsten sich auswirken
wird. Meine Koffer lasse ich abholen. Ich kann
nur hoffen , daß du hald einen anderen Ge¬
fährten findest , der dir nicht widerspricht, deine
Ansichten für unanfechtbar und weise hält und
auf jede eigene Meinung verzichtet . Alles Gute
nun. Klaus ."

In diesem Augenblick läutete der Fern¬
sprecher in der Diele. Blaß , aber gefaßt ging
Susanne hin und nahm den Hörer ab.

„ Rechtsanwalt Rüchner", sagte eine höfliche
Stimme , „gnädige Frau , ich möchte Sie bitten,
morgen früh in meiner Kanzlei vorzusprechen,
Ihr Herr Gemahl hat die Scheidung deantragt.
Würde es Ihnen gegen 11 Uhr passen ?"

„Gewiß"
, sagte Susanne , und hängte ab . Nun

war es mit ihrer Fassung zu Ende. Sie lief in
ihr Schlafzimmer und warf sich wütend und
schluchzend aufs Bett.

Kurze Zeit später trat jemand leise mit
einem schönen Strauß frischer Rosen in ihr
Zimmer.

Susanne sprang erschreckt auf. Sie sah noch
sehr verweint aus . „Klaus "

, sagte sie und zog
ihn an sich , „ach Klaus , ich hin froh, daß du
wieder da hist . Es war zu schrecklich. Ich war
noch nie so verzweifelt."

„Kleine Kinder und verwöhnte Frauen ",
sagte Klaus vergnügt und gab ihr die Rosen,
„sind oft nur durch einen heilsamen Schrecken
zu belehren. Wirst du mir versprechen , nie mehr
ein Wort von .ausrllcken ' oder dergleichen
lästerliche Dinge zu sagen ?"

„Nie mehr "
, sagte sie erleichtert lächelnd,

„ aber du bist ja ein ganz abscheulicher Mensch,
für so durchtrieben hätte ich dich wirklich nicht
gehalten .

"
„ Köpfchen "

, sagte Klaus , „es war das letzte
Mittel , und es war mir Ernst. Wenn es mir
auch wieder Spaß gemacht hat , das Ganze aus¬
zuhecken. Du wirst sehen , jetzt werden wir uns
viel besser vertragen .

"

Freunde / Skizze von HeinrichSauerborn
'Ich war abends gerade vom Büro nach Hause

gekommen , als Marlicse mich anrief , ob ich sie
nicht um acht Uhr im Kaffeehaus an der
Vrunncnstraße treffen wolle. Welch törichte
Frage ! Natürlich wollte ich . Und ob ich
wollte! Ich liebte doch Marlicse seit langem
mit allen Fasern meines keineswegs so leicht
zu entflammenden Junggesellenherzens, ohne
daß ich ihr je ein Geständnis gemacht hätte.
Doch konnten ihr meine huldigenden Blicke aus
die Dauer kaum entgangen sein , sie hatte sich
offensichtlich entschlossen , meine Neigung zu er¬
widern und tat nun den ersten Schritt , um die
gegenseitigen Gefühle zu verwirklichen. Was
übrigens für mich das Wichtigste war , dieser
Anruf entschied für mich endlich die Frage,
die seit langem in mir brannte : Liebte Mar-
liese mich , oder galt ihre Neigung meinem
Freunde Bruno , — Bruno , dem Herzensbrecher
und Liebling der Frauen , in dessen Schatten
unbeachtet einherzuwandeln bislang mein
Schicksal zu sein schien. Bis heute hätte ich
geschworen , daß ihre Blicke Bruno galten, wenn
wir , mein Freund und ich , Marliese auf un¬
serem morgendlichen Geschäftsweg begegnet
waren . Nun , ihr Anruf hatte jedweden Zwei¬
fel beseitigt. Ich war also der Erwählte ! —

Sie saß an einem Tischchen allein und
lächelte mir entgegen, als ich das Kaffeehaus
betrat . Sie war schlank und hellblond, mit
dunklen Wimpern und bergseeblauen Augen.
Ihr dunkelbraunes Sportkostüm unterstrich die
Biegsamkeit ihrer Gestalt. Wir tranken Kaffee
und aßen Gebäck, dann rauchten wir eine Ziga¬
rette , und schließlich fragte Marliese : „Hatten
Sic sich etwas bei meinem Anruf gedacht ? Ach,
natürlich haben Sie sich etwas gedacht .

" Ihre
Frage verwirrte mich nicht weniger als der
tiefe weiche Klang ihrer Stimme . Ucbrigens
war es nur eine rhetorische Frage gewesen , denn
sie fuhr leise fort : „Ist das ein Kunde von
Ihnen , jener schlanke , brünett« Herr , mit dem
zusammen . Sie allmorgendlich in die Bank
gehen ? "

„Nein"
, sagte ich , „das ist mein Freund . Ein

Prachtkerl übrigens . Er heißt Bruno Hübner."

„So . Bruno heißt er ."

„ Ja . Augenblicklich ist er auf einer Ge¬
schäftsreise ."

„Sie sind wohl sehr gute Freunde ?" erkun¬
digte sie sich.

„Und ob"
, entgegnet« ich , „wie Castor und

Pullox . Schier unzertrennlich!" *
„Ich finde Männerfreundschaft wundervoll",

sagt « Marliese. „Sie ist unverfälscht, wie kräf¬
tigende Meerluft . Freunde sind sehr viel eher
zu gegenseitigenOpfern bereit als wir Frauen ."

„Ja "
, bestätigte ich eingedenk meiner Erfah¬

rungen mit Bruno , „ zumal wenn es sich um
den Verzicht auf eine Frau handelt."

Darauf schwiegen wir und sahen uns an.
Eie tat es zart errötend, mit einem reizenden
Lächeln , das gleichwohl nicht frei schien von
Hemmungen. Sie wollte wohl etwas sagen,

schwieg jedoch überlegend, um dann mit jähem
Entschluß ihre weiche Hand auf meine zu legen.

„Sie werden sicher darüber lächeln "
, sagte

sie, .aber ich war mir sehr lange nicht im kla¬
ren, ob ich Sic anrusen sollte oder nicht . Man
weiß ja , wie Männer darüber denken , selbst
wenn sie nicht davon reden ."

Ich drückte ganz zart ihre beiden Hände.
Triumph erfüllte mich . War das nicht ein
klares Eingeständnis ihrer Gefühle?

„Nun, mich dürfen Sie zu den übrigen zäh¬len"
, erklärte ich entschieden und streichelt « ihre

Hände. „Doch jetzt lassen Sie uns von Erfreu¬
licherem reden. Finden Sie nicht , daß wir
gute Freunde werden könnten — und vielleicht
auch mehr?"

„ Sind wir es nicht bereits ? " entgegnete sie.
„Ich fühle, Sie lieben mich . Erich ! Und ilh"
— sie senkte errötend den Blick — „ ich bin
Ihnen gut. Werden Sie mir böse sein , wenn
ich gleich ein« Bitte äußere? "

„Sie beleidigen mich . Marliese !"

„Es ist nämlich dies, Erich " fuhr sie leise
fort, „meine Freundinnen behaupten, ich bekäme
nie einen Mann , weil ich ein schüchternes
Lämmchen sei. Verzeihen Sie den spottbilligen
Vergleich , er stammt nicht von mir . Immer¬
hin, irgendwie haben meine Freundinnen recht,
obschon es einen Mann gibt , dem ich von Her¬
zen zugetan sein könnte . Aber ich frage Sie,
wie soll ich je diesen Mann kennenlernen, wenn
er noch schüchterner ist als ich ?"

Das gab mir nun doch einen Stoß . Sie «varf
mir Schüchternheit vor? Schüchtern — ich?

„ Na , na , so schlimm ist es wohl doch nicht ",
entgegnete ich ein wenig verletzt.

„ O ja" erwiderte Marliese , „er ist noch viel
schüchterner als - als ein — — Ja . Wollen
Sie also nett sein ' und mir einen Liebesdienst
erweisen?"

„Was soll ich tun . Marliese? "
„ Ach — gar nicht viel, es kostet Sie nur ein

paar Worte"
, sagte Marliese mit schalkhaftem

Lächeln und errötet« tief. „Wollen Sie mir
bei nächster Gelegenheit Ihren brünetten
Freund vorstcllen — Ihren Freund Bruno
Hübner? !"

Götzen
Fr Der Wanderprediger hält einen Vortrag.

„ Drei Götzen sind es"
, sagt er , „ die die Welt

heute auf den Thron gehoben hat. Vor dem
Götzen Mammon wälzt sie sich im Staube , vor
dem Götzen Eros kniet sie nieder, und den
dritten Götzen , meine Damen und Herren, den
dritt«n Götzen führen Sie fast alle täglich im
Munde."

„Aha"
, sagt der Hinterhuber und stößt di«

Hinterhubcrin an, „ dös is der Eötz von Ber-
lichingen.

" R.
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Wieder normales Leben in Norwegens Hauptstadt
Deutsche Flieger ziehen ihre Kreise über Oslo - 8n den Straßen herrscht das übliche Treiben

(Oraktderickt unseres Vertreters io Oslo»
Oslo. 16 . April.

Die norwegische Hauptstadt ist seit Tagen gu
ihrem normalen Leben zurückgekehrt . Die rn
der ersten Aufregung aus der Stadt geflüchteten
Norweger haben sich inzwischen davon über¬
zeugen können , daß die deutschen Soldaten nicht
als Feinde, sondern vielmehr als Beschützer
in ihr Land gekommen sind . Durch die Straßen
Oslos flutet wieder ein reges Leben . Ueber die
Karl- Iohans - GatL im Zentrum der Stadt schiebt
und drückt sich die Menge. Unter den vielen
Tausenden ficht man zahlreiche Angehörige der
deutschen Wehrmacht, die die Stunden
Le - Urlaubs zu einem Spaziergang durch die
Stadt benutzen.

Vor einigen Tagen noch wurden die deutschen
Flieger und die deutsche Infanterie stumm und
schweigend betrachtet. Die gerade hier oben in
Skandinavien stark ausgebreitete englische Lü - ,
genpropaganda hatte es zum großen Teil er¬
reicht . bei den Menschen des Nordens eine
falsche und verzerrte Vorstellung über Deutsch¬
land , seine Politik und sein Militär aufkom-
men zu lassen . Nun ist diese verlogene Kam¬
pagne in Norwegen durch die Sprache der Tat¬
sachen von heute auf morgen vernichtet worden.
Nichts ist nämlich eingetrofscn. was die Eng¬
länder hier in den letzten Wochen Immer alp
drohendes Gespenst den Norwegern vor Augen
geführt haben. Alles ist wieder in seiner nor¬
malen Bahn.

Die Unordnung und die Flucht der Bevöl¬
kerung aus der Stadt war eine Folge der Mo-
bilisierungs- und Evakuierungsmaßnahmen der
Dienstag morgen nach Hamar geflüchteten poli¬
tischen Führung . Allein dadurch wurde di « Un¬
ruhe hervorgerufen, die man hier und dort in
den letzten drei Tagen feststellen konnte . Heute,
nachdem die Norweger wieder in ihre Wohnun¬
gen zurückgekehrt sind , fallen bittere Wort« über
die Handlungsweise der nach Hamar geflüch¬
teten Politiker.

In den Mittagsstunden ist der Platz vor der
Universität und dem Nationaltheater in Oslo
schwarz von Menschen . Aus der Menge leuch¬
tet das Blau der deutschen Matrosen hervor,
und die Uniformen der Infanterie und der
Flieger heben sich von den helleren Tönen der
Frühjahrskleidung der Zivilisten ab . Auf dem
kleinen Musikpavillon hat eine Kapelle der
deutschin Wehrmacht Ausstellunggenommen und
veranstaltet ein Platzkonzert. Frauen mit
Kindern auf dem Arm lauschen den Klängen,
die Osloer Jugend steht in der Sonne , die cs
heute besonders gut meint und uns einen
prächtigen Frühlingstag beschert hat . und lacht
und schwatzt wie an anderen Tagen , als hin¬
ein« norwegische Militärkapelle spielte. Zei¬
tungsverkäufer drängen sich durch die Massen
und rufen wie üblich die Schlagzeilen der
Blätter aus . Dort , wo sich noch gestern deut¬
sches Militär und norwegisch « Bevölkerung
schweigend gegenüberstanden, hat sich heute be¬
reits ein« Unterhaltung ergeben, und wie der
deutsche Soldat dem Norweger behilflich ist . so
gibt es viele unter den Tausenden, die unseren
blauen Jungs , Fliegern und Infanteristen be¬
hilflich sind , wenn sprachliche Schwierigkeiten
die Unterhaltung ins Stocken geraten lassen.
Die zündenden Marschweisen der Kapelle rufen
sogar ein dankbares Echo hervor, und als
das Lied von der Erika erschallt , summt man
die auch in Norwegen bekannte Melodie leise
mit. Gerade gegenüber liegt das Hotel „Con¬
tinental"

. vor dem die Reichskriegsflagge weht
und ein DoppelpostenWache bezogen hat.

So ist in Oslo wieder der Dulsschlag eines
normalen Lebens zu verspüren. Der Ver¬
kehr ist fast ohne jede Einschränkungaufgenom-

Rehr als lim Schwarzschlachtungen
W München. 16. April.

Von 1934 bis zum Beginn des Krieges hat
der 24 Jahre alte Georg Fries in Do¬
naustauf nicht weniger als 156 Stück Rind¬
vieh , 146 Kälber und zirka 806 Schweine
Ichwarzgeschlachtet . Er hat dadurch den Staat
nicht nur um eine Unsumme von Schlachtsteuer-
deträgen gebracht , sondern darüber hinaus die
Volksgesundheit in der unverantwortlichsten
Weise gefährdet, denn alles Vieh, das von ihm
Ichwarzgeschlachtet wurde, entzog er ja der Auf¬
sicht des Fleischbeschauers . Der nvolksschädlina
wurde zu einer Gefängnisstrafe von
ueun Monaten, außerdem zu einer Geld¬
strafe in Höhe von 800 606 RM . und zum Er¬
satz des Wertes der geschlachteten Tiere in Höhe
»on 140400 RM . verurteilt.

Der 27 Jahre alte August Landinger
vom gleichen Ort hat wegen ähnlicher, wenn
auch nicht so zahlreicher Vergehen eine vier-
monatige Gefängnisstrafe, ferner eine Geld¬
strafe von 1200 NM . erhalten . Er wurde äußer¬
em zu 16 800 RM . Wertersatz verpflichtet. Da
me Angeklagten kaum in der Lage sein dürf¬
en , den Wertersatz und die hohen Geldstrafen
A bezahlen, erhöhen sich die ausgesprochenen
Gefängnisstrafen um ein beträchtliches. Fries
Wird deshalb mehrere Jahre sitzen müssen.

Briketts aus Laub
W Kopenhagen, 16. April.

„ Der dänische Ingenieur Rossen hat eine
Erfindung zur Verwendung von Laub zu Heiz-
zwecken gemacht und seine Methode zum Patent
angemeloet . Sie sieht die Verwendung der
Vlätter sowohl von Laub- wie Nadelbäumen
°°r , die gemischt , chemisch präpariert und zum
Schluß in Brikettsorm gepreßt werden. Auch bei

notwendigen Schonung der Wälder , in
vonen der Laub- und Nadelboden nicht voll-'
onimen beseitigt werden darf, glaubt Rossen

die Möglichkeit einer Versuchserzeugungvon
, 0000 Tonnen Briketts jährlich. Die Briketts
Men angeblich volle Heizkraft besitzen.

men worden, die Straßenbahnen fahren nach
ihrem üblichen Plan , der Omnibusverkehr er¬
fährt keine Unterbrechung, und auf den Bahn-
Höfen läuft der Betrieb nach Möglichkeit eben¬
falls wie bisher weiter. Die Geschäfte haben
seit Tagen wieder geöffnet und können sich in¬
folge der ausgefallenen drei Verkausstage der
vergangenen Woche nicht über fehlende Käufer
beklagen . Auch die Banken haben ihre Schalter
wieder aufgemacht . Durch die Presse wurde an
die Bevölkerung eine Mitteilung gegeben , daß
nicht der geringste Grund für Angstabhebungen
besteht , doch entschloß man sich , um jede Mög¬
lichkeit einer Kapitalflucht auszuschalien, vor¬
läufig nur täglich den Betrag von 566 Kronen
freizugeben, das sind rund 300 Reichsmark. Die
Kinos spielen wieder, in den Hotels und Gast¬
stätten ist wieder Musik , die Theater allerdings
bleiben noch für einige Tage geschlossen, da sie
zum Teil , wie zum Beispiel das National-
thcater , als erste Unterkünfte für die
deutschen Truppen dienen.

Ueber der Stadt kreisen unsere Flugzeug« und
halten Wacht vor etwaigen feindlichen Angrif¬
fen auf die norwegische Hauptstadt. In großer
Höhe fliegen sie . leicht erkennbar bei diesem
strahlend blauen Himmel. Die Augen der Be¬
völkerung sind auf die Maschinen gerichtet, die¬
ses Mal aber nicht mehr aus Angst vor etwai¬
gen Bomben sondern sie verfolgen das flie¬
gerische Können unserer Piloten.

Im Hafen liegen Einheiten der deutschen
Kriegsmarine. Als sie Mittwoch vormit-

O PK . , 16. April.
Graue Nebelwolken ziehen weit ' über das

flache Land am Niederrhein. Regenböen und
Hagelschauer lösen einander ab . und dennoch
herrscht an diesem trüben Sonntagnachmittag
Hochbetrieb bei dem Jagdgeschwader, das hier
in dieser Gegend Deutschlands Grenzen vor
dem Einflug der Feinde schützt . Jeder weiß
ja schon längst , daß die Engländer sich nicht um
die Neutralität kümmern , sondern bei Tag und
bei Nacht versuchen , über diese Gebiete hinweg
in deutsches Land einzufliegen. Aber die
deutschen Jäger und ebenso ihre wachsamen
Späher , Männer vom Flugmeldewesen, sind
ständig auf Posten und jeder Zeit einsatzbereit.

So war es auch , als nachmittags an der
niederländischen Grenze im Raum ^bei Kleve
und Emmerich ein. englisches Aufklärungs¬
flugzeug gemeldet wurde, das zeitweilig den
Schutz der dichten Wolkendecke verließ. Der
englische Aufklärer vom Typ Bristol Blenheim
flog nach Berichten von Augenzeugen hart am
Ufer des Rheines entlang , wahrscheinlich , um
sich durch Erdsicht zu orientieren . Nur wenige
Minuten war es dem feindlichen Flugzeug
vergönnt, über deutschem Gebiet zu verweilen.
Ein deutscher Flieger brauste heran und griff
den feindlichen Aufklärer an. Er errang in¬
nerhalb kurzer Zeit seinen erstell Luft¬
sieg. Der Sieger des Luftkampfes gab fol --
gende Schilderung:

Daß ich so schnell in Feindberührung kam,
verdanke ich vor allen Dingen einer tadellosen
Meldung, die mich sofort in die richtige Ge¬
gend führte, wo ich den Feind trotz des diesigen
Wetters und trotz der grauen Wolkendecke so-

Vraktkeriokt unserer verllner Sokrlktleitnng)
W Berlin, 16 . April

Die nationalen Wasserstraßen Eroßdeutsch-
lands sind für das deutsche Verkehrswesenvon
allergrößter Bedeutung. Die Erwei¬
terung und der Ausbau des bestehenden Wasser¬
straßennetzes ist daher eines der wichtigsten
Ziele der deutschen Verkehrspolitik geworden.
Trotz des Krieges geht die Planung auf diesem
Wege zielbewußt weiter. In der „Deutschen
Verwaltung " wird ausführlich über diese zum
Teil schon fertigen Pläne oder noch in der Pla¬
nung befindlichen Kanalbauten berichtet.

Unter diesen Planungen ist in Norddeutsch¬
land vor allem der H a n s a - K a n a l zu nen¬
nen, der dit Verbindungen der westdeutschen
Kanäle und damit des Rheines mit . Bremen
und Hamburg darstellcn soll. Durch ihn. erhält

tag bei Sonnenwetter mit ihrem Bug die
blauen Fluten des Oslofjordes durchpslügten
und in den Hafen einliefen, ertönte gerade
Fliegeralarm über der Stadt .- Unverantwort¬
liche Panikmache hatte zur Folge, daß ein Teil
der Bevölkerung fluchtartig die Stadt verließ,
weil es in den Gerüchten

'
hieß , es solle nunmehr

ein Bomben regen auf Oslo einsetzen . Lü¬
gen dieser Art dürften sich nun aber auch in
Norwegen endgültig lotgelaufen haben. Don¬
nerstag schon strömien die Menschen an den Ha¬
fen , um die deutschen Kriegsschiffe zu sehen.

Wenn man an die ersten Stunden des Diens¬
tag denkt , als die deutschen Truppen in Oslo
einrückten , und die Stimmung und Haltung der
norwegischen Bevölkerung von damals mit
ihrer heutigen Einstellung vergleicht , so mutz
man sagen , daß sich mehr und mehr eine
Atmosphäre der Sympathie ausbreitet , die von
den Grundpfeilern einer klaren Erkenntnis des
Ernstes der Lage getragen wird , di« bis zum
Eintreffen der deutschen Truppen für Norwegen
bestanden hat . 2a . cs gibt sogar von norwegi¬
scher Seit« heute schon ausrichtige' Beweise des
Dankes dafür , daß DeutschlandNorwegen da,
vor bewcktzrt hat . Schauplatz in dem englischen
Krieg gegen Deutschlgnd zu werden.

Und so ruhig, wie es in der norwegischen
Hauptstadt aussieht, so spielt sich das Leben
ohne ernstere Zwischenfälle auch in allen an¬
deren StädtenMn der Westküste des Landes ab
die völlig in der Hand des deutschen Mili¬
tärs ist.

gleich bemerkte . Als ich zum eisten Anflug
ansetzte , versuchte der Gegner, in das Gebräu
der Regenwolken zu entkommen. Ich stieß ihm
aber nach , und es gelang mir , ihn wieder aus
den dichten Massen herauszudrückenund meine
ersten Feuerstöße anzubringen, die den linken
Motor des Gegners außer Betrieb setzten . Dies
spielte sich nur einige Kilometer von der hol¬
ländischen Grenze in mittlerer Höhe von we¬
nigen tausend steter ab . Der Gegner ver¬
suchte. wieder auf niederländisches Gebiet zu
gelangen, doch schoß ich ihn bei meinem zwei¬
ten Anflug derartig zusammen , daß schon i n
der Luft die Fetzen seiner Maschine
umherflogcn. In steilem Gleitflug sauste
die Bristol-Blenheim dicht hinter der Grenze
zur Erde nieder, wo sie beim Aufschlag völlig
verbrannte . Die Insassen des englischen . Auf¬
klärers, von denen der deutsche Flieger beson¬
ders den Heckschützen in einer Entfernung von
etwa sechzig Meter beim Luftkampf deutlich er¬
kennen konnte , kamen sämtlich ums Le¬
ben. Wahrscheinlich ist ihr Tod schon durch
den Feuerhagel in der Luft erfolgt.

Nach altem Brauch umrundete der Flieger
wackelnd den Platz seines Flughafens , um so
bereits aus der Luft seinen Kameraden den
erfolgreichen Einsatz zu verkünden. Doch blieb
ihm nicht lange Zeit , Glückwünsche entgegen¬
zunehmen, denn bald daraus erfolgte ein neuer
Alarm, bei dem er abermals aufsteigen mußte.
In der Nähe von Kleve sichtete er wieder
einen englischen Aufklärer, der jedoch beim Er¬
scheinen des deutschen Jägers sofort abdrehte
und leider über holländisches Gebiet
entkam, von wo aus auch sein Flugzeug ge¬
meldet worden war.

der Rhein eine Art deutsche Mündung
und das rheinisch -westfälische Industriegebiet
Anschluß an deutsche Nordseehäfen.
Im Westen ist der seit Jahren geforderte
Rhein - Aachen - Kanal wichtig, der das
bergbauliche Wurmgebiet und das Hüttengebiet
an die große Verkehrsstraße des Rheins an¬
schließen soll. Von Saarbrücken über Kaisers¬
lautern nach Worms am Rhein ist drr Rhei n-
Pfalz - Kanal gedacht . Eine große Bedeu¬
tung hat neben der Fortsetzung der Weser-
Kanalisierung ihre Verbindung mit dem Main
über Lschwege , Meiningen nach Bamberg. Dieser
Kanal wird parallel zum Rhein eine neue Nord-
Slld-Linie bilden und bei künftigem Anschluß
des Mains an die Donau Bremen an das
Einflußgebiet dieses Stromes heranbringen.
Das mitteldeutsche und thüringische Gebiet be¬
darf eines stärkeren Wasserstraßenanschlusses in

Zum Naubmordversuchverführt
T Dortmund, 16. April.

Ein Raubmordversuch an einer Frau i»
Dortmund wurde jetzt gesühnt. Ein bereit»
mehrfach vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher
aus Düsseldorf hatte ein 21jähriges Mädchen
zu einem Raubmordversuch angestiftet. weil er
glaubte, so bei einer .Aufklärung des Verbre¬
chens an der Sicherungsverwahrung vorbeizu-
kommen.

- In einem Hotelzimmer hielten die beiden
vor der Tat erst eine „Generalprobe" für den
Mordversuch ab. Das Verbrecherpärchenwurde
wenige Tage später verhaftet. Das Mädchen
wurde in Anbetracht seiner Jugend zu sechs
Jahren Zuchthaus verurteilt , während
ihr Liebhaber als gefährlicher Gewohnheits¬
verbrecher wegen geistiger Mittäterschaft an
einem versuchten Raubmord zum Tode ver¬
urteilt wurde.

für Rundfunkverbrecher
O Berlin, 16 . April.

In den letzten Wochen sind wieder einig«
Rundfuntoerbrecher von deutschen Sonder¬
aerichten abgcurteilt worden. Die Straftaten
fällen hauptsächlich in den Herbst des vergan¬
genen Jahres . Wer trotz des allgemein bekannten
Verbotes ausländische Rundfunksender abhört^
leistet der feindlichen Propaganda Vorschub und
wird zum Verräter am Lebenskampf von Front
und Heimat. Für solche gemeinen Verbrecher
gibt es keine Gnade.

Wegen Verbrechens gegen die ZA 1 und 2
der Verordnung über außerordentliche Rund¬
funkmaßnahmen vom 1. S . 1939 verurteilte da»
Sondergericht Rostock den 1892 geborenen
Wilhelm Zirpel aus Malchin zu fünf
Jahren Zuchthaus und sechs Jahren Ehr¬
verlust. Z. hatte auf seinem Frachtkahn wieder¬
holt, noch dazu in Gegenwart seines 17jährigen
Neffen, der als Schiffsjunge bei ihm tätig war,
die Lügenmcldungen ausländischer Sender ab¬
gehört, sie in gehässigerForm weitererzählt und
eine ihm unbekannt« Frau zum Abhören der
Auslandssender aufgefordert.

Das Sondergericht Klagenfurt bestraft«
den 1902 geborenen Andreas Glanzer au»
Radenthein mit fünf Jahren Zucht¬
haus. E . hatte im Herbst monatelang in
seiner Wohnung den Nachrichtendienstauslän¬
discher Sender abgehört und das Gehörte Ar¬
beitskameraden mitgeteilt . Außerdem hatte G.
Arbeitskameraden und Nachbarn unter lügne¬
rischen Vehauptuirgen zum Abhören von Aus-
lanbsnacknichtenzu verleiten versucht.

Das Sondergericht Elbing verurteilt « den
189» geborenen Johann Matzynski aus
Orlandohof, Kreis Wirfltz , zu fünf
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust. M. hatte ausländische Runofunkmel-
düngen regelmäßig abgehört und besonders üble
Lügen weiterverbreitet . Seine Ehefrau , die am
Abhören teilnahm , erhielt «ine Gefängnisstrafe
von einem Jahr.

Das Sondergericht Kattowitz bestraft«
mit drei Jahren Zuchthaus den 1910
eborenen Georg Kupny aus Hohen-inde. K . hatte wochenlang täglich Auslands¬

nachrichten abgehört und sie nicht nur seiner
Ehefrau, sondern auch Angehörigen seines Licht¬
spielhauses mitgeteilt , wobei er sich noch in ge¬
hässiger Weise gegen alles Deutsche äußert« .

Weiter verurteilte das Sondergericht Kat¬
towitz den 1892 geborenen Theodor Zur
aus Bismarckhütte zu dreieinhalb
Jahren Zuchthaus. Z . der von 1931 bis
1939 Angehöriger des polnischen Aufständischen-
Verbandes war , hatte Meldungen der Aus¬
landssender abgehört und sie mit weiteren
deutsch -feindlichen Bemerkungen bei seinen Ar-
bcitskameraden verbreitet.

der West -Ost -Richtung. Der Saalekanal bringt
Leipzig an die Elbe heran . Zu erwägen ist eins
Verbindung des Weser -Main -Kanals von Eise¬
nach über Erfurt nach der Elbe bei Riesa. Im
Entwurf bereits ausgearbeitet ist der Elbe-
Oder - Kanal, die Verbindung der Elbe bet
Riesa mit der Oder bei Breslau.

Von diesem im wesentlichen norddeutschen
Wasserstraßennetz ist die Donau völlig getrennt.
Augenblicklich stehen die beidenDurchbrüche vom
Main und der Oder zur Donau im Vorder¬
grund des Interesses. Der Rhein - Main«
Donau - Kanal ist bereits Anfang der 20er
Jahre dieses Jahrhunderts begonnen. Infolge
des Eingriffes des Führers ist zu erwarten , daß
dieser Kanal im Jahre 1945 vollendet wird..
Ehenso ist auf die Entschließung des Führers
der Bau des Oder - Donau - Kanals im
Anschluß an den Adolf-Hitler -Kanal zurückzu¬
führen. Zu diesen Durchbrüchen gehört auch der
Neckarkanal , der von Mannheim bis Heilbronn
fertiggestellt, bis Stuttgart im Vau begriffen
ist und über Plochingen bei lllm die Donau
erreichen soll.

In der Ostrichtung nach Rußland bedarf
es einer ganz großzügigen Planung von Was¬
serstraßen. In Betracht kommen zwei Linien:
einmal die Verlängerung des Adolf-Hitler-
Kanals um den Weg zur Weichsel , zum San
und zum Dnjestr. Dieser Kanal würde das
Schwarze Meer auch von seiner Nordseite an p
das deutsche Wasserstraßennetz und die deutsche
Industrie und Wirtschaft heranbringen . Es han¬
delt sich weiter um die Verbindung der Verlän¬
gerung des Bromberger Kanals über die Weich¬
sel nach Warschau und von dort über den Bug
zu dem russischen Dnjepr-Bug-Kanal nach Pinsk.
Daneben bedarf die Weichsel eines besonderen
Ausbaues . Dabei kann es zweifelhaft sein , ob
das Stück Warschau—Kattowitz ausbauwürdig
ist . Ferner müssen die Oder, die Elbe und di«
Weser weiter ausgebaut und verbessert werden.
Gedacht wird auch an eine Verbindung der
Moldau mit der Donau und eine Verbindung
der Elbe mit dem neuen Oder-Donau-Kanal auf
Protektoratsgebiet.

Druck und Verlag NS -Eauoerlaa Weler -Lms EmbH ..
tzweigniederlassung Emder . LerlagsleUer Hans Paetz

Hauptschiistleiter: Menso ssolkeits : Slellusrlreter. gleich»
zeitig verantwortlich für Heimat uno Kultur: Dr . Emil
Kritzler : Ehes vom Dienst zugleich verantwortlich für Po¬
litik'. Friedrich Eain , siir Emden und Sport sowie <öa»
und Provinz: Hellmuth Kinsky alle tn Emden . Berlin«»
Schriftleitung: Hans Gras Reischach

Verantwortlicher Anzeigenle ier : Paul Schiwy , Emde »,

Ste-reicher Lufikanip
'

an Hollands Grenze
Erfolg eines deutschen Fliegers im Raume bei Kleve und Emmerich

Kriegsriel oline ^ 1ssl<e
Oer engliscke Diplomat Olsckwsll von der krltlsoksn Qessndtsckakt ln l?sking
sckried ln einem Sriek , cker an 8ord eines von cker dsutscken Kriegsmarine suk-
gsbrackten Dsmpksrs bescklaZnakmt werden konnte:

„lei » solle in diesem Krlex eine unxelleuro Tragödie — im
ckramatlseden Sinne — in cker das ckeutsell « Volk » um
IVodle cker » anrvn ltlensokkelt » eopkert

» werden muk . . . Ick bin ckesllald cker Anstedt , ckali
' Vvntsedlanck und nickt nur Hitler vernicklet werden

muü , so ckall es sied niemals wieder erkolen kann ."

Das dsutscks Volk ist dankbar dakür , cksü kisr einmal sin enAiscker Diplomat alle
keuckisriscken tVortkIUnxsi deiseitssckiedt und den britiscksn Vernioktungswillen
okken entküilt . Diesem enZUscken ^ .usrottungswunsck Alt der Ksmpk des deutschen
80- Elüonen - Volkes.

Nördliche Verbindung zum Schwarzen Meer
Dichtes Wasserstraßennetz durchzieht Deutschland/Große Vlüne trotz Krieg
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Logsdtruva, deo 14. Hprll 1940.

Ls bst dem Herrn geksllsa beute meinen Usden
Llsrui, unsern treuen Vater und Oroüvster , Srudsr,
Sckwsger und Onkel , den

Lauen

llili « «I kttlllM
nsck einem srbeitsrslcken Leben im Hltsr von
reicbllcb 83 3skrsn dsirnmivukerr in sein Reick.

In tieker Trauer
Lomie Li'chinzer'

Leb. Rergrnsna
Johannes Li'cliinzei ' un6 p ^su

LIsiis , geb. lürgen»
Or. öer'nksi'6 Lnekinzer

Lsndwirtscdsktsrat in Rangsrd
unr ! prsu

Irrningsrd , ged. Lispelt
Lki'klian Lnrkinze,'
8eie pochen Lnckinzei'

Rsstor ln Llbingsrode , 2. 2t . im Leids
un6 pr^su

Llarie -Lutse , ged. Lewing
nebst 7 Lnkslkindern und Hogsbörigen.

Rssrdlgung Donnerstag , den 18 . Hprll , 2 Rbr.

Logablrurn , den IS . Hprll 1940.

Hm 14. Hpril ist der krübere Osmelndevorstebsr
und das langjäbrigs Llitglled des Oemeindesus-
scdusses , der

* Lauer

«li« fllNl kttUM
im 84. Lebens ) sbre sankt sntscklsksn.

44 lakre dem Osmelndesussckuü angekörend .und
von 1912—1918 als Oemeindevorsteker bst der Ver¬
storbene In seltener Treue und Oewissenkaktigkeit
seine reicden Kenntnisse und Ledenssrkakrungen in
den Dienst der Oernsinde 8esteilt.

Viir werden ikm dakür immer dankbar bleiben.

Im Hamen der Oemeinde und des Osmeinderstss:

Den öürzermeistei'
van Rsdden.

Logablrurn , 14. Hpril 1940.

ln den KkorZenstundsn des 14. Hpril 1949 Ist der
trübere Rircbsnvorsteder der Kiesigen Oemeinde,

Lauer

I« f«lM kttllW
sankt entscblsten.

Von 1890 dis 1933 bst der Verstorbene mit groüer

Treue und Oewissenkaktigkeit seine reicksn Rsnnt-

nisss In den Dienst der Rirckengernsinds gestellt.

Lr dart jetat sckauen , was er kier geglaubt bst.

Sein Hndsnksv wird bei uns io Lkrsn bleiben.

Hamens der Rirckengernsinde:

Den Xirchenvorstsnö.

IVarsingskekn, Neermoor , ^keringskedn und Leer,
den IS . Hpril 1949.

Rack Oottes unerkorscblickem Rstsckluü ent-
scdUet gestern abend S Dkr sankt in dem Herrn
unser Uebsr, guter Vater , Lckvviegervatsr , Oroüvster,
8ckwsger uilll Onkel , der

1
l.sn6« ir1

Osvic ! Kramer
im 74. Lsdensjskre.

In -tieker Trauer:

Oie Xinder un«1 ^ nzekörizen.
Resrdigung Donnerstag , den 18 . Hprll , nscbmlttsgs

2 Dkr.

htackrus.
Hn den Rückwirkungen einer sckwersn Rrank-

beit , dis er überstsnden glaubte , versckied am
9. Hprll plötrlick der

Lauer

Islcoirus !"!ol §tein
Ocktelbur

Hls Klitglisd der Rörungskomrnission und des
Rkerderuektsussckusses ist mit idm eia lVlsnn dakin-
gegsngsn , an dessen Sabre dis ostkriesiscben 2ück-
ter trauernd sieben . Sein Rönnen und Vkirken kür
die Keimiscbs Rksrdsruckt sickern ikm eia stetes
Oedenken.

Oer Vorrikenöe
6er Ostiriesiscken Liutbuclis e . V.

I . van Lessen.

^deriogskekn , 13. Hpril I94Ü.
Reute Mend 11 Rkr entsckllet nsck längerem

Leiden sankt und rubig unsere liebe IVluttsr,
Lcbwisgermutter , OroÜmuttsr , Lckwester , 8ckwsgs-
rin und Tante , die

^ /itve

^ rje I^inriclvs
zeb . Vok

Im 75 . Lebensjskre.
In tieker Trauer

6ie Xinlier
nebst Hngebörigso.

Sserdigung Donnerstag , den 18. Hpril , 2 Mir.
Diese Hnaeige gilt als Llnlsdung.

Plsckrut
lm gesegneten Hlter von 89 dskrsn versckied am

11. Hprll der
Lauer

1 . 0 . ^ c!en
Xollrop

Last sein gsnres Leben bat er dem Hukbsu und
der Förderung der ostkriesiscben Rksrderuckt ge¬
widmet . Lr war langjädriges k/litglied und Vor¬
sitzender der Rörungskommission und küllts sein
Hmt mit Rkllcktbewuütsein und Sacbkenntnis aus.
Sein Rinsckeidsn wird von den ostkrissiscken
2ücktern betrauert . Sein Hndenken werden wir stets
in Lkren kalten.

Oer Vorsi'irenöe ^
6er Ostiriesiscken Llutbuclis e . V.

I . van Lessen.

Statt Karten

^ Unser tjerwig liat ein Srüdercheb bekommen

Zrau kdich Zischer
, Bürgermeister Kurt Zischer

llelgarü (Pommern ), den 12. flprii 1gl»9
. fln der Schidlitz >t
^ -

^
-

s Als Verlobte grüßen

SmriM Temmen
Gefr. Martin Stten

Neermoor , z. Zt . Emden

April 1940

Stiekelkamperfehn
z. Zt . im Felde

Logsbirum , Hlterskeim , 13 . Hpril 1949.
'

Statt jeder besonderen Hnreige!
In später Hbendstunds entscbllek sankt und rubig

meine ianigstgeliebts , treue Sckwester , unsere gute
Tante und OrolZtante

W I»«IlI «»IM»
zeb. Lyben

Im 69 . Lebens)sbrs.
In tieker Trauer '

k^rsu >^ 6ele Haussen
geb. L^k?n,

und die nscksten Hngekörigen.
Zwickau l . 8 . , RömerstrslZe 1s.

Sserdigung blittwock , den 17 . Hpril . Trsuerkeier
2 Rkr im Hltsrskeim , 2 .30 Mir Deberkükrung nsck
Logs.

Irauerbriefeliefertfchnell und preiswe , >
OT3 . »Druckere

Rage , Leer , Huricb , 14. HprII 1949.

Statt Karten
Reute nackt nakm der Rerr meinen ge¬

liebten lAann, unsern treuen Vater und Oroü¬
vster , unsern lieben Rrüder , Scbwager und
Onkel , den

Postmeister' s . O.

IM 1 «IM
nsck einem arbeitsreichen Qeben im ^ .Iter
von 76 wahren in Frieden keim.

In tieier Trauer

^r>su ^lanie Haussen
geb. Voss

Rostinspektor
^oksnn ^aussen unk ! prsu

ged. Isnssen

LÜsadetk ^snssen
unä 6ie nächsten ^ .nLehorleen.

Vie LeeräiZunZ kinaet am Oonnerstss.
2 brv . 2.30 I7kr, vom18. ^ .pril , nackmittaßs

^rauerkause aus statt.

kmden, Mtzum, Hamburg, flachen , den 13 . flpril IS ^o

Heute nachmittag natim der Herr unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegermutter , Srohmutter . Schwester , Schwägerin , lante und
Kusine

flngela fjeril
geb . Lrouer

im 89. Lebensjabre zu sich in sein Himmelreich.
Sie starb woliloerselien mit den Sterbesakramenten unserer

heiligen Kirche.
Zn tiefer Iraner

die Kinder
und alle flngehörigen.

Die Beerdigung findet am Mttawch um 15V- llhr vom Irauerhause,
Straße der Sfl . 32. aus statt.

llas llequiem wird am gleichen Tage um 7. 19 Uhr in der katholischen
Pfarrkirche gelesen.

von Veileidsbesuchen bitten wir freundlichst absehen zu wollen.

_ s_

ilmgezogkn
von Jheringsfehn

nach Stiekelkamperfehn
P . Mnkmann

Semüsehan -lung
Große Bohnen , Weißkohl,

Rüben , Zitronen
vorrätig . D . O.

Meine Verlobung
I mit Karl Erah ! ist meiner«
Pfeils aufgehoben.

Berta Freesemann , Leer.

Seirl.
^

Die Fettverbilligungsscheine
! für die Gemeinde Hesel werden
am Mittwoch , dem 17. April,

vormittags von 9—11 Uhr , ans«

gegeben.
Hesel, den 15. April M ».

Der Bürgermeister.

^Verloren in Loga:

Silberne Mketie
Abzugeben bei der OTZ -,
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